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XIX. Jahrgang. 


die Ereigniſſe in China. 
Zum deutſch - engliſchen kommen. 


Weitere Antworten bezw. e ben Er- 
Klärungen auf 1 che Abkommen 


liegen heute vor. Wie von Waſhington angeſagt 
wird, wird die Antwort auf die Mittheilungen 
Deutſchlands und Englands, welche das engliſch· 
deutſche Abkommen enthielten, wahrſcheinlich 
heute abgehen. Man nimmt an, das Staats- 
departement halte es nicht für nothwendig, ein 
Abkommen hinſichtlich des dritten Punktes unter 
Vorwegnahme der Möglichheit einzugehen, auf 
die es ſich bezieht. Es beſteht kein Zweifel, daß 
die Dereinigten Staaten den zwei erſten Punkten 
des Abkommens voll zuſtimmen werden. 

Nach einer glaubhaften Meldung aus Paris 
haben Frankreich und Rußland nach einem ſtatt⸗ 
gefundenen Meinungsaustauſch beſchloſſen, dem 
engliſch- deutihen Abkommen ihre Zuſtimmung 
zu ertheilen. Damit iſt den Ausſtreuungen, als 
habe das Abkommen eine Spitze gegen Rußland 
enthalten, die letzte Glaubwürdigkeit entzogen. 

Der Premierminiſter von Neuſüdwales, Lyne, 
hielt auf einer von den Deutſchen veranſtalteten 
Feſtlichkeit eine Anſprache, in welcher er die Ber- 
ſammlung zu den Be England und deutſch⸗ 
iand beftehenden freundlichen Beziehungen und 
ihrem Einverſtändniſſe bezüglich der chineſiſchen 
Angelegenheit beglückwünſchte. dieſer Umftand 
und die freundliche Haltung Frankreichs ließen 
ein dauerndes ungeſtörtes Zuſammenwirken der 
verbündeten Mächte in China vorausſehen. 

Geſandtenconferenzen. 

Die Geſandten hielten am Sonnabend in Peking 
zum zweiten Male eine Sitzung ab, um den Vorſchlag 
des franzöſiſchen Minifters des Auswärtigen, 
Delcaſſé, zu prüfen. Alle waren der Anſicht, man 
amufje für die Hauptſchuldigen bei den letzten Ereig⸗ 
niſſen die Todesſtrafe verlangen. Man hat 
Grund annehmen, daß, wenn die Mächte darauf 
beſtehen, die chineſiſche Regierung dieſer ihrer 
Forderung gerecht werde. 

Eine Keußerung Li-Hung-Tſchangs. 

Der römiſche „Meſſaggero“ veröffentlicht einen 
Bericht über eine Unterredung, welche fein Cor 
reſpondent in Peking am 26. d. M. mit Li-Kung⸗ 
Tſchang hatte. Letzterer ſprach fein lebhaftes Be- 
dauern über die Greigniffe in China ſeit dem 


Mai bis zur e e enwart aus und erklärte, da 

alle, die China lieben und es auf dem Wege 800 
Zortſchrittes zu ſehen wünſchen, den Aufftand der 
Boxer beklagen. Er hätte niemals geglaubt, daß 
die Boxer ſoweit gehen würden. die Gejandt- 
schaften anzugreifen und einen der Dertreter der 
europäiſchen Mächte zu tödten. China habe ſehr 
schnell eine ſchmerzliche Züchtigung wegen 
eines ſchweren vergebens von wenigen taufend 
Rebellen über ſich ben der müſſen. Jetzt, 
wo die Ruhe nahezu wieder hergeſtellt ſei⸗ 
bafie er, daß die Mächte die friedlichen Abſichten 
Chinas und feinen Wunſch, entſprechende Genug ⸗ 
ikuung für die Beleidigungen zu gewähren, 
würdigen und daß fie Ihre Truppen ſo ſchnell 
als möglich zurückziehen werden. Li-Kung⸗ 
Tſchang, welcher die Zurückziehung der Truppen 
als ſicher anſah, ſprach mit Begeiſterung von der 
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Gvante Ohlſen. 


Roman von Franz Roſen. 
(12) Nachdruck verboten.) 


Spät am Abend fand er noch eine Viertel- 
funde allein mit der Todten. In einem der 
großen, unteren Zimmer, von wo man den 
Sarg bequem hinaustragen konnte, war fie auf- 
gebahrt, mitten im Raum. Um den Sarg herum 
lehnten Tannemweige; zu Käupten ſtand das 
Sruzifir aus der Eltern Schlafzimmer, zu beiden 
Seiten die ſchlichten Altarleuchter aus der Kirche. 
Die ſchwachen Flämmcen der dicken Wachskerzen 
waren das einzige Licht in dem dunkelnden 
Raum. Sie warfen einen trüb-röthlichen Schein 
auf das weiße Linnen, auf das wachsbleiche 
Todtenantlitz. g 
Pe ſah es an — lange — lange — und je 

— a a 
feine Züge, anſah, deſto mehr verhärteten ſich 
5s war gam ſtill ringsumher, als ſei er allein 
auf der Welt mit der Todten. Nur durch die 
oſſenen Jenſter man den See gegen die 
jelfigen 7 — rauſchen. Es klang wie das Nauſchen 


der Ewigkeit. ee: 
lien Minuten an der Leiche 


Dieſe gräßlich 


iner Schweſter riſſen ſein E. Hälften 
feiner Gch day te 4 eben in zwei Hälften 


auseinander. 3 luft. die fo entſtand, la 
das Verhängniß, dem er ſich ergab, 5 x 
ihm trotzte. 

Er ergab ſich ihm, indem er es anerkannte. 

„Ich habe ſie lieb gehabt — und doch habe 
ich fie vernichtet. 

„Ich habe keine Schuld gegen fie auf mich ge- 
laben — und doch habe ich fie verdorben. 

„Ich habe zu Gott geſchrieen um ein Zeichen 
feiner Macht, feiner Gnade, — und Er hat mich 
nicht erhört. 0 

„Was ſoll mir ein Gott, der dem Böſen nicht 
wehren kann oder, ſchlimmer noch, nicht wehren 

„Was ſoll mir ein Leben, das der Macht des 
Böſen verfallen iſt, fein Unheilsbote zu werden 
auf Erden? 

„ch bin nicht mächtiger als Gott, daß ich dem 
Pöjen wehre. Aber ich will den Kampf mit ihm 
«uinehmen,. Ich will ihm hein Werſzeug ſein. 
Zaßt jehen, ob Fleiſch und Blut nicht Macht hat 
uber böſe Geiſter. 


Reiſen gehen, um im 


bei ſich behalten; er hätte. die 


Dienstag, 30. Oktober. 


Danziger 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


demnächſtigen Wiederaufnahme der Landels. 
beziehungen mit dem Abendlande und chloß mit 
der Derfiherung, daß er und die chineſiſchen Be. 
hörden den Frieden wünſchen. Der Corre ondent 
des Blattes fügt hinzu, er habe den Eindruck, 
daß Li-Hung⸗-Tſchang von der Uneinigkeit und 
den Eiferſüchteleien unter den Mächten genau 
unterrichtet ſei und daß er ſich deshalb ſtark fühle. 


Die neue Expedition gegen die Boxer. 

Meldungen aus Tientſin zufolge beitätigen, 
daß eine aus Deutſchen und Ruſſen beitehende 
e e ee. einen Poſten ſüdöſtlich von 
Tungtſchu anzugreifen beabſichtigt, wo ſich 10 000 
Mann Borer und deſertürter regulärer 1 
geſammelt haben ſollen. Franzöftiche Artillerie 
wird ſich an diefer Expedition betheiligen. 


ueber das Eintreffen der Expedition in 

Paotingfu 
wird noch gemeldet: Die Colonne der Verbündeten 
iſt am Sonnabend in Paotingfu eingetroffen und 
fand Franzoſen vor, welch ebereits im Beſitze der 
Thore waren. General Gajelee, begleitet von 
einem Stabe fremder Offiziere, hielt mit dem 
Provinzialrichter eine Jufammenkunft ab und traf 
ein Abkommen mit ihm bezüglich der Uebergabe der 
Thore. Heute ritt nun Gaſelee und ſein Stab, 
escortirt von je dreißig Beritienen der vertretenen 
Nationalitäten durch die Stadt. Später wurde 
ein . gehalten und beſchloſſen, die Stadt 
in vier Piftricte einzutheilen, von denen jeder 
von einer Abtheilung Soldaten der vier Natio- 
nalitäten unter dem Commando des Majors 
v. Wyneken bewacht wird. In dem Schatze 
wurden 740 000 Zaels gefunden und von den 
Derbündeten genommen. die franzöſiſche Truppe, 
welche Tientſin am 1. Oktober verlaſſen hatte, 
war fünf Tage vor der zuſammengeſetzten 
Colonne hier eingetroffen. Generol Voyron hatte 
Boten an fie abgeſandt, mit dem Befehl, Halt zu 
machen und auf die übrigen Verbündeten zu 
warten, fie hatten dieſelbe aber nicht getroffen. 
Die zu der Tientſiner Truppe gehörige Cavallerie 
iſt heute hier eingetroffen; der Re r Colonne 
wurde durch ſchlechte Wege aufgehalten und 
wird morgen hier erwartet. 


. Von der Aniferin- Wittwe. f 
Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird von der 


chineſiſchen : Gejandtihaft in London mitgetheilt. 
dieſe am 16. Oktober ein Telegramm mit 


in Tungkwan am Gelben Fluß angenommen und 
der haiferlihe Hof noch dort ſei. Die Geſandt⸗ 
ſchaft erhielt keine Nachricht betreffend eine Er⸗ 
krankung der Kaiſerin und meint, die Meldung 
müſſe ſich auf einen vor der Abreiſe des Kofes 
von Taijuenfu liegenden Zeit beziehen, dürfe alſo 
nicht jo aufgefaßt werden, als ob der Hof dort⸗ 
hin zurückgekehrt ſei. e et 
20 Die Nuſſen in Mukden. a 

der letzte Bericht des Generalſtabes meldet, 
daß der Belagerungspark und die Transporte 
am 7. Oktober in Mukden eingetroffen find. Bei 
Beſichtigung der chineſiſchen Regierungsgebäude 
vor der Einquartirung von Truppen daſelbſt, 
ergab ſich, daß faft in allen Gebäuden Spreng- 
(TEEN ERSTEN SEE EEE ENT BEER ͤ ————— ITS 


„Durch Liebe foll ich das Unglück in die Welt 
tragen und durch Wohlthaten das Verderben. 

„Wohlan — ich will keinen mehr lieben und 
niemand mehr wohlthun. Der Böſe mag ſich 
einen anderen zum Vollſtrecher feines Willens 
ſuchen. Durch mich foll niemand mehr unglücklich 
werden als ich allein. © a 

„Will Gott mir nicht helfen — gut, fo heif’ ich 
mir ſelber.“ 2 

Svante fahte all dieſe furchtbaren Entſchlüſſe 
mit eiſerner u und mit der Klarheit, die nur 
ein leeres Herz füllen kann. Er warf die Güter 
von ſich, durch die er das Unglück in die Welt 
zu tragen verflucht war, ftatt dieſe Güter kühn 
gegen das Verhängniß felber zu kehren. 

So ward der Fluch, den er anderen nicht 
werden wollte, in Wahrheit ein Fluch für ihn. 
So ward des alten Jarkins Zorn ſchrechlich an 
ihm erfüllt. So riß er aus ſeiner Seele, was 
ihm die Bedingungen feines Cebensglücks waren. 
So ward er einfam, liebeleer, hart und kalt. 

Nicht mit einem Male. Cangſam, allmählich 
reifte der Game, den dieſe Stunde geſät, zu einer 
todtbringenden Jrucht. Langfam ward aus dem 
heiteren, warmherſſgen, glücklichen Kinde ein 
trotzender, glückloſer Mann. 


dchtes Kapitel. 
Svante blieb nur noch zwei Wochen daheim. 
zwei Wochen, die ihm endlos dünkten. Im 
aufe ließ er ſich wenig blicken; feiner Mutter 
iller Schmerz beängſtigte ihn; feines Vaters 
Art, in ae en eife den ſtets ſich er- 
neuernden Anforderungen der Tage zu gr 
nügen, verletzte ihn. Jede Einzelheit feiner Um- 
ebung erinnerte ihn an 7925 und ließ den 
ſinſteren Schmerz in ihm nicht zur Ruhe kommen. 
Mehr denn je ging jeder im Haufe feinen 
eigenen Weg, als ſei das Bindeglied aus ihrer 
—— geriſſen. Man ließ auch Svante den ſeinen 
gehen. 
Er athmete erleichtert auf, als die Trennungs- 
ftunde ſchlug. Er wollte den Sommer über auf 
erbft die Univerfität. in 
der Kaupiſtadt zu besiehen. So war es ſein 
eigener Wunſch. 5 


Knut Ohlſen hätte den Sohn jetzt gern noch 
Tra immung 
in feinem Haufe weniger bedrückend empfunden 
mit dieſem 1 chen Leben an feiner Seite. 
Aber Svante beſtand mit zäher Hartnäckigkeit 


ö der Nachricht empfangen, daß die a Wie 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


minen gelegt waren. Ihre Sprengung wurde 
nur durch die raſche Eroberung Mundens ver- 
indert. Ferner wurden Proclamationen des 
an-Duun vorgefunden, in welchen allen 
Europäern der Krieg erklärt wird. Am 2. Oktober 
wurden bel einem Streifzug wider chineſiſche 
Marodeure die Befeftigungen der Kaiſergräber er ⸗ 
obert. Die 5 . der chineſiſchen Truppen 
flohen in weſtlicher und nordweſtlicher Richtung 
nach der Mongolei. Am 3. Oktober wurde von 
General Subbotitſch eine Stadtverwaltung in 
Mukden eingerichtet und die Stadt durch 
Proclamation zur ir aufgefordert. Bis jetzt 
wurden etwa fünfzig Geſchütze neueſter Conſtruction 
und Maximgeſchütze, ſowie Artilleriemunition und 
7000 hleinhalibrige Gewehre erbeutet, ebenſo 
20 Millionen Patronen, darunter auch ſolche mit 
Exploſivhugeln. Am 4. Oktober beſichtigte 
General Suͤbbotitſch die Befeſtigung der an 
gräber und ließ ein Detachement als Garniſon 
dort zurück. die übrigen Truppen wurden 
außerhalb der Stadt am Tſchuntſchefluſſe poſtirt. 
Die Einwohner beruhigen ſich allmählich. Am 
5. Oktober wurde zur Sicherung der Arbeiten 
auf der Eiſenbahnlinie ein fliegendes Corps ge» 
bildet; gleichzeitig wurde, um das Thal des 
Liaofcheflufies vom Feinde zu fäubern, die Ab- 
theilung des Oberſten Kondratowitſch nach 
Riutihmang und Inkau abgeſandt. Bei einer 
ſorgfältigen durchſuchung des kaiferlichen Palaſtes 
nach etwa bei der Plünderung durch chineſiſche 
Soldaten überſehenen Schätzen wurden der 
Thron der Kaiſer aus der mandſchuriſchen Dy⸗ 
naſtie, eine reichhaltige Bibliothek und zahlreiche 
Gegenſtände von archäologiſchem Werthe ge⸗ 
funden. Bei der andauernden Regenzeit ift der 
üebergang über die Flüffe jet ſchwierig geworden. 
Der Feigheit bezichtigt. 
Waſhington, 28. Okt. (Tel.) Der amerikanifche 
Geſandie in peking hat den Capitän Hall von 
dem amerikaniſchen Marinedetachement, welches 
ſich in Peking befand, beſchuldigt, er habe ſich 
während der Belagerung der Geſandtſchaften 
Feigheit zu Schulden kommen laſſen. General 
Chaffee hat daraufhin eine Unterſuchung ange- 
ſtellt und die bezüglichen Schriftſtücke nach 
Waſhington geſandt mit dem Vorſchlage, die 
Sache nunmehr auf ſich beruhen zu laſſen. Die 
Schriftſtücke ſind jedoch dem Commandanten des 
Marineſoldatencorps übergeben, welcher durch 
einen besonderen Ge 
Unterſuchung veranlaſſen will. 


Politiſche Tages ſchau. 
Danzig, 29. Oktober. 
Generalverſammlung des „Nordoſt“. 


„ Greifswald, 29. Okt. In der geſtern ab- 


gehaltenen, zahlreich beſuchten und anregend ver- 
laufenen Generalverſammlung des „Nordoſt“ 
Vorſitzende Reichstagsabge⸗ 


empfahlen der 
ordnete Steinhauer und Hofbeſitzer Thoms 


Wüſtenbilow, geſtützt auf die vom Verein 
veranſtalteten Erhebungen, eine Reſolution, 
welche die Erhöhung von Induſtrie⸗ 


und Getreidegöllen verwirft und die Fortfüh- 
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auf der Erfüllung feiner Wünſche, und als Knut 
Ohlſen einſah, daß ſeines Sohnes Stimmung 
nicht danach angethan war, belebend auf feine 
Umgebung zu wirken, ließ er ihn ziehen, von 
den wechſelnden Eindrücken 7 ie beſte 
Heilung für ſeinen jugendlich heftigen Schmerz 
erwartend. ; 
Er blieb allein in ſeinem ftillen Haufe mit 
feinem betrübten Weibe. Borghilde klagte nicht 
und war immer freundlich und willig zu allen. 
Aber ſie weinte oft und viel; ſo ſehr ſie ſich 
mühte, es vor ihm zu verbergen, er merkte es 
doch an ihren gerötheten Lidern und an 
ihren trüben Augen. Woher nahm ſie 
nur all' dieſe Thränen? Thränen waren ihm 
verhaft; fie find das Nutzloſeſte, was 
man ſich denken kann; ſie zehren den Körper 
auf, und die Seelenſtärke ſchwimmt mit ihnen 
davon. Er war oft im Begriff, fie hart anzu- 
laſſen wegen dieſer Thränen, aber das Wort 
ſtockte ihm auf der Zunge; ſie rührte ihn in 
ihrem einſamen, wehmüthigen Schmerz, in ihrer 
anbetenden, demuthsvollen Liebe zu ihm. 


Es war ein merkwürdiges Verhältniß iwiſchen 


dem rauhen Mann und feinem zarten Meibe, 
1 Borghilde war nie ein beſtimmender Factor 
in feinem Leben geweſen; er hatte nie ihret- 


wegen einen Ae beſtanden, ihr nie ein 
opfer bringen müſſen. Er hätte fie hin- 
genommen zu den übrigen Gütern ſeines 
Lebens, und wenn nicht ſie es war, ſo wäre es 
eine andere geweſen. Don einer Liebe, wie die 
ihre war, wußte er nichts; er begriff fie nicht, 
und ſie bedrückte ihn manchmal nicht nur, weil 
er ſie in derſelben Weiſe nicht erwidern konnte, 
ſondern weil > das demüthige, unfelbftändige, 
hingebende Weſen feines Meibes herybenlemmend 
war. Er fühlte ſich bedrückt und beengt ihrer 
mn fanften Weiſe gegenüber. Aber er 
ätte es nie übers Ker; gebracht, ihr gegenüber 
einen rauhen Ton anzuſchlagen, ihr ein böſes 
Wort zu fagen. Ihre ſtete Geduld und Freund 
Kichheit erſchien ihm als etwas Bemunderns- 
werthes, beinahe Heiliges; er behandelte fie mit 
Rückſicht und zärter Schonung und ehrte jo, was 
er nicht verſtand in ihr. 

„du mußt nun ſehen, wie du allein ferti 
wirft”, ſagle er ihr, als Spante fort war. „ 
kann nicht viel thun, deine Einfamheit und deinen 
Schmert zu lindern, ich habe viel Arbeit und 
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eine eingehende 
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rung der bisherigen Handelsvertragspolitik ver- 
langt. Die Refolution wurde, nachdem fie | 
von dem Gutspächter Wendorff-Tritz befürworte 


war, mit allen gegen drei agrariſche Stimmen 


angenommen. f a 

Gemeindevorſteher Woicke-Treplin behandelte 
die Leutenoth und forderte zu ihrer Abhilfe 
beſonders innere Colonifation, lehnte aber Ein⸗ 
ſchränkung der Freizügigkeit und Verſchärfung 
des Strafrechts ab. Eine Refolution, für 
welche ſich im weſentlichen auch Geheimrath 
Suſemihl ausſprach, wurde einſtimmig ange- 
nommen. In der Schulfrage erklärten die 
Redner, daß ſie eine gerechte Regelung der 
Unterhaltungspflicht nach wie vor wünſchten, eine 
Unterweiſung der Schule unter die Orthodoxie 
nach wie vor ablehnten. 

Mit einem freudigen Hoch auf den „Nordoſt“ 
ſchloß die Derſammlung. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplahe 


kommen abermals Nachrichten von ernſten 
Gefechten mit verhältnißmäßig ftarken Berluften 
hüben und drüben. Beſonders ae treten die 


Boeren wieder im Oranjeſtaat auf, von deſſen 
völliger Paciſication jetzt weniger die Rede ſein 
kann, als bisher. Go wird heute auf dem Draht- 
wege berichtet: 

London, 29. Okt. (Tel.) Die „Daily Mail“ 
meldet vom 27. Oktober aus Capſtadt: Die Cap- 
polizeitruppe gerieth am 24. d. M. in der Nähe 
von Koopſtad (im Nordweſten des Oranfeſtaates) 
mit zwei Boerencommandos in ein ernſtes Ge⸗ 
fecht. Die britiſche Truppe hatte zwei Schnell- 
feſſer-Maximgeſchütze. Die Boeren griffen in der 
Stärke von jehn zu eins zweimal an und um- 
zingelten die britiſche Truppe allmählich, indem 
* ihr große Derluſte beibrachten und richteten 
hr. Feuer hauptſächlich auf die Maximgeſchütze, 
welche aufgegeben wurden. die Polizeitruppe 
wurde kur; vor Eintritt der Dunkelheit durch 
Yeomanrn verſtärkt. Die Engländer hatten fieben 
Todte, 11 Mann wurden verwundet, 1 Man 
efangen genommen, die Boeren haben 15 

ann im Felde. Davon beinahe die Kälfte in 
der Oranjeriver-Colonie. 

Ueber die ſchon gemeldete „Zerſprengung“ 
der Truppen Dewets durch den engliſchen General 
Barton meldet Marſchall Roberts des weiteren 
vom 26. Oktober: Bartons Derluſte waren be⸗ 
deutender, als anfangs gemeldet wurde. Es ſind 
1 Offizier getödtet, 6 Offiziere und 51 Mann ver- 
wundet. Die Boeren ließen 24 Todte und 19 Der- 
wundete zurück; 26 Boeren wurden gefangen 
genommen. Drei Boeren, welche die Hände auf- 
hoben zum Zeichen, daß fie ſich ergaben, dann 
aber in verrätheriſcher Weiſe ſchoſſen, wurden 
gefangen genommen, vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
tellt und von dieſem zum Tode verurtheilt, 
Roberts hat das Urtheil beſtätigt. 
Lord Kitchener meldet aus Lydenburg, daß 
er einen Nachtmarſch unternommen und ein 
Boerenlager in der Nähe von Krügerspoort ge ⸗ 
nommen habe; mehrere Boeren wurden ver⸗ 
wundet, vier gefangen genommen. Unſere 
Truppen hatten heine Perluſte 
Bezüglich des Angriffs auf Philippolis fügt 
Roberts noch hinzu: Da die Boeren durch Derrath 


. ²³· 1A AA 
auf's Tröſten verſteh' ich mich nicht. du mußt 
mich entſchuldigen.“ 

„Ich habe Gott“, ſagte ſie einfach. 

„Nun ja, fo ſagſt du oft, und ihr Weiber 
cheint gan beſonders viel an ihm zu haben. 

ns Männern iſt er Richter und allenfalls Retter 
euch ein Freund und guter Hirte. Um fo 
beſſer für dich.“ : PR, 

Als aber der Sommer zu Ende ging und dle 
Zeit herankam, wo Knut Ohlſen feine Seereiſe 
antreten mußte, ſah er die Unmöglichkeit ein. 
fein Weib monatelang ganz allein zu laſſen. Ihre 
Kräfte waren zu ſehr geſchwächt, um die 
mancherlei Geſchäfte ſelbſtändig zu verwalten. 
Und wenn er vor Winters Anfang nicht heim- 
kehren konnte, ſo würde ſie in den langen, 
dunkeln Tagen ihren Kummer und ihre Gehn- 
ſucht nähren, von ihnen vollends aufgezehrt 
werden. Er beſchloß, Gvante fürs erſte nach 
Hauſe zu rufen, daß er die Mutter bis zur Heim- 
kehr des Baters unterſtütze und ihr die Zeit und 
die Gedanken kürzen helfe. 

Als er Borghilde von dieſer Abſicht ſprach, war 
ſie dagegen. Br 
»Es wird ihn in feinen Studien aufhalten“, 
wandte ſie ein. Sr 
„Gpante iſt noch jung; ein halbes Jahr macht 
da nichts aus“, entgegnete er. 2 
„Wer weiß, ob es das Rechte iſt für mich und 
ihn“, meinte fie zögernd; „er iſt herb und ver- 
ſchloſſen in ſeiner Trauer!“ 

„Die Einſamkeit wird euch einander nähern. 
Man lernt ſich verſtehen, wenn man aufeinander 
angewieſen iſt.“ 8 

Borghilde wilderſprach nicht länger; fie wider ⸗ 
ſprach ihm ie nie. 

Knut Ohlſen ſchrieb an den Sohn, und Svante 
erwiderte, daß er dem väterlichen Willen pünktlich 
nachkommen werde. x 

An einem klaren, kühlen Spätſommerta 
kehrte er in die Heimath zurück. Drei Tage ha 
Knut Ohlſen Zeit, dem Sohne zu übergeben, was 
er ihm verwalten ſollte. Dann verließ er die 
Seinen. Er entfloh dem Winterſchnee und feinem 
traurigen Haufe — den Stürmen, der Zriſche 
entgegen, und athmete befreit auf, als die Berge 
ſich zwiſchen ion und fein verwaiſtes Heim 
Ion, die Feljen ſich vor im öffneten und die 

elt und die Weite ihn * 

Nun wurde es erſt recht einſam am Gelböfee, 

(Fortf. folg 


Einladung feitens der königl. Eifenbahndirection 
war ergangen zur Beſichtigung des Kauptbahn⸗ 
hofs. In der großen Kaupthalle, in welche die 
künftigen Fahrgäſte zuerſt eintreten, empfingen 
die Herren Eiſenbahn-Directionspräſident Greinert 
und die Decernenten der königl. Eiſenbahn⸗ 
direction, ſowie die höheren Stationsbeamten 
die Erſchienenen in zuvorkommender Weiſe und 
hier vollzog ſich gegen 6½ Uhr der einfach feier- 
liche Eröffnungsact, welchen Herr Präſident 
Greinert mit ungefähr folgender Anſprache 
vollzog: 

„Eure Excellenzen! Sehr geehrte Herren! Wir 
haben Sie eingeladen, heute von den Einrichtungen 
des hieſigen Hauptperfonenbahnhofes, der am 30. Ok- 
tober dem Betriebe übergeben werden ſoll, Kenntniß 
u nehmen und hieraus die Ueberzeugung zu gewinnen, 
aß die abe Zuſtände, die 1 langer Zeit hier 
geherrſcht haben, endgiltig beſeitigt ſind. Die neue 
Anlage beruht auf dem Gründſatz der gänzlichen Tren- 
nung des Zernverkehrs von dem Vorortverkehr. 
Während der erſtere ſich in der großen 
Eintrittshalle, in der an ſechs Schaltern 6000 
Sorten von Fahrkarten den NReifenden verkauft 
werden können, unter Benutzung des Tunnels ſich ab- 


ſich Eingang in die Stadt verfihafften, habe ich 
Kell) Kenny angewieſen, alle dabei Beiheiligten; 
aus dem Lande zu verweiſen. 

Ein Leutnant und 50 Mann Cavallerie fielen 
vor einigen Tagen zwiſchen Springfontein und 
Philippolis in einen Kinterhalt, alle bis auf 7 
wurden gefangen genommen. 

Am Mittwoch griffen Lord Methuen und zwei 
andere britiſche Generale gemeinſam die Stellung 
der Boeren bei Zeeruſt an. der Feind wurde 
geworfen und zerſprengt. Es wurden 39 Ge⸗ 
fangene gemacht und 20 Wagen erbeutet. Auf 
engliſcher Seite wurden 8 Mann verwundet, einer 
wird vermißt. 


Deutſches Reich. 


Merlin, 27. Okt. Reichskanzler Graf Bülow 
erhielt vom Sultan ein herzliches Glückwunſch⸗ 
Telegramm zu ſeiner Ernennung. 

— der „Lokalanz.“ meldet aus Cronberg: Das 
Befinden der Kaiſerin Friedrich iſt unverändert. 
Die Nacht verlief ruhig. die Stimmung der 
Patientin iſt zuverſichtlich. Der jähe Schmerzanfall 
vom Donnerstag gilt als völlig überwunden. 

— Das Befinden des Generalfeldmarſchalls 
Grafen Blumenthal hat ſich im Laufe der letzten 
Woche wieder gebeſſert. die Athemnoth iſt fait 
vollſtändig geſchwunden. 


Frankreich. 


Paris, 27. Okt. Mehreren Blättern zufolge 
verhängte die Regierung über einen Pfarrer 
des Departements Haute Savoie die Gehalt- 
ſperre, weil er den Mitgliedern der Freimaurer 
ioge unterſagte, an einem kirchlichen Leichen 
degängniß mit Fahnen und Bannern Theil zu 
nehmen. da der Biſchof von Annecy in ſehr 
ſcharfer Weiſe gegen die Maßregel proteſtirte, 
beſchloß die Regierung, den Biſchof wegen Miß. 
1140 ſeines Amtes vor den Staatsgerichtshof 
zu laden. 


— Die e berichtet: Die Meldung 

eines Cnoner Blattes von einem geplanten An- 

ſchlag auf Loubet iſt unrichtig. Ein Elehtricitäts- 

arbeiter Namens Couturier, der wegen Diebſtahls 

angeklagt iſt, habe von der erdichteten Der- 

ſchwörung erzählt, um von ſich reden zu machen. 
Spanien. 

Madrid, 29. Okt. In Badalona, Provinz Bar- 
celona, verfolgten Gendarmen eine Schar von 
24 carliſtiſchen Parteigängern und tödteten 
einen derſelben. Der carliſtiſche General Lolivar 
und eine andere Perfon wurden feſtgenommen 
unter dem Verdacht, gemeinſame Sache mit 
tarliſtiſchen Parteigängern zu machen. 

s Belgien. 

Brüflel, 27. Okt. Ein in Begleitung von 
Sendarmen zur Zeſtnahme des Attentäters 
Sipido nach Frankreich entſandter Polizeioffizier 
verhaftete den Flüchtling, welcher ſich in Billan- 


geblieben und wird im nächſten Frühjahre nach Fertig 
ſtellung der noch fehlenden Kallen etc, ſich in dem 
mäßiger Weiſe vollziehen. Meine rei s tft 
Ihnen allen bekannt geworden, daß gerade in den 
letzten Tagen hier eingehende Berathungen über die 
Ausgeftaltung und Verbeſſerung der hieſigen Ver ⸗ 
-hehrs- und Fafenverhältniſſe ſeitens der be · 
theiligten Reſſorts ſtattgefunden haben und zu 
einem gedeihlichen Abſchluſſe gelangt ſind. Wenn 
hierbei von einer Seite dem Wunſche Ausdruck gegeben 
worden iſt, die Eiſenbahnverwaltung möge ſich hinfort 
warmblütiger als bisher zeigen, ſo bitte ich Sie, ſich 
die Zuſtände zu vergegenwärkigen, welche die im Jahre 
1895 neu errichteten Eiſenbahndirectionen vorgefunden 
haben. Der Fahrplan der Kauptbahnen wies neben 
einigen für den Durchgangsverkehr gut liegenden 
Zügen große Lücken auf, welche durch Einſchiebung 
von Lokalzügen im Intereſſe des 8 nude aus- 
gefüllt ſind — eine ganz beſondere Berückſichtigung iſt 
aber dem Fahrplan der Nebenbahnen zu Theil ge- 
worden, wo durch Erhöhung der Jahrgeſchwindigbeit 
der meiften Züge bis zur höchſten zuläffigen Grenze 
von 40 Kilom. in der Stunde und Einlegung beſonderer 
Güterzüge die früheren erheblichen Berjpätungen und An- 
ſchlußverſäumniſſe faſt ganz beſeitigt find. Die Um- 
wandlung verkehrsreicher Nebenbahnen in Kaupt 
Kuhtım kann nicht ausbleiben, ſo daß alſo auch nach dieſer 
Richtung u die Intereſſen des Publikums gewahrt 
werden. eine Herren! Das neue Bahnhofsgebäude, 
das Sie haben enſtehen ſehen und das nunmehr fertig 
daſteht, hat in Ihnen hoffentlich die Ueberzeugung ge- 
feſtigt, daß alles angewendet worden iſt, um die An- 
lage zu einer muſtergiltigen zu geſtalten. Unter 
der unermüdlichen Thätigkeit der bauleitenden, 
kunſtſinnigen Architekten, Bau-Inſpector Glaſewald 
und Regierungs-Baumeifter Cuny und Dank der be- 
währten Leiſtüngen tüchtiger Handwerksmeiſter, deren 
Namen sg‘ ſchen anderweit bekannt gegeben ſind, 
iſt der ſtolze Bau vollendet, der der Stadt Danzig zur 

ierde But und 8 Verkehr wieder zu 1— e- 
ſtimmt iſt. Ich geftatte mir an dieſer Stelle den 
beiden Herren Architekten, wie den Herren Hand 


court bei Paris aufhielt. Gipido ſetzte feiner | Yerhsmeiftern den dank, der, Gijenbahn- 
Berhaftung keinen Mibertand 8 I 
beißt, es wurde ein Dolch bei ihm gefund E auszufprechen. Meine Herren! Es iſt bei uns eine 
heißt, 1 en. Er ſchöne Sitte, bei jeder Feierlichkeit unſeres allver- 
wurde cn Vormittag in den Brüſſeler Juftiz- | ehrten Raifers und Königs zu gedenken, der mit 
palaſt eingeliefert. ſtarker Fand den Frieden ſchirmt und die Werke des 

Türkei. Friedens fördert. Ich fordere Sie auf, in dieſem 


Sinne mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Seine 


Konſtantinopel, 7. Okt. Marſchall Schakir t der Kai önig Withelm II, 
2 iſt mit einer — 1 0 12 des ea 8 35 = ke 22 * 
ultans an den Kaiſer Wilhelm beauftragt und Nachdem das in dem impoſanten hohen 


begiebt ſich morgen nach Berlin. 
Amerika. 


Newyork, 28. Okt. Der demohratiſche Präfi- 
dentſchaftscandidat Bryan folgte geſtern einer 
Einladung der National- Bereinigung der demo- 
kratiſchen Clubs. die Derſammlung geſtaltete 
ſich zu einer großartigen Demonſtration für den 
Führer der Demokraten. Heute hielt Bryan 
Anſprachen in einer Maſſenverſammlung und in 
ünf kleinen Verſammlungen. In einer Ver- 
ammlung ſprach er zu 3000 deutſchen Amerikanern. 
n der letztgenannten Verſammlung erklärte 
Bryan, was die Finanzfrage betreffe, jo ſtehe er 
auch heute noch auf dem Standpunkte, den er 
1898 eingenommen. Nichtsdeſtoweniger ſei gegen · 
wärtig der Imperialismus die Sauptſtreitfrage. 
Die Zahl der Zuhörer in dieſen Berſammlungen 
belief ſich insgeſammt auf 50 000 Perſonen, etwa 
150 000 waren in den Straßen, wo die Ver- 
ſammlungen abgehalten wurden, verſammelt. 


Raume mächtig widerhallende Furrah auf den 
Kaiſer verklungen war, löſte, der Einladung des 
Herrn Präſidenten zur Inaugenſcheinnahme der 
Einrichtungen des neuen Empfangsgebäudes 
folgend, die Verſammlung ſich in verſchledene 
Gruppen auf und durchwanderte die von uns 
ſchon mehrfach beſchriebenen Flure, Säle und 
Gemächer, mit lebhaftem Intereſſe und dank- 
barer Anerkennung den ſchönen Bau, ſeinen 
würdigen Schmuck, die finnreichen, prahtiſchen 
Einrichtungen für die Bedürfniſſe des Verkehrs 
und die verantwortungsvollen Functionen des 
Betriebes beſichtigend, worauf man ſich in dem 
gaſtlichen Warteſaal 2. und 1. Klaſſe wieder ver- 
einigte. Hier ſollte der Reftaurateur unſeres 
N durch Darbietung eines ſog. 
„kalten Buffets“ mit entſprechenden Getränken 
eine Probe ſeiner Leiſtungsfähigkeit in den neuen 
Räumen ablegen. Zwanglos gruppirte man ſich 
an den einzelnen Tiſchen und begann an dem 
mit kalten Speiſen aller Art, Delicateſſen, Auf- 
ſchnitt etc. reich beſetzten Büffet die gewünſchten 
Proben zu entnehmen, für welche wohl allſeitig 
das Prädicat „gut beſtanden“ ertheilt wurde. 
Herr Oberpräſident v. Goßler nahm hierbei 
Deranlaſſung, den Gefühlen des Dankes der 
Gäſte der königl. Eiſenbahndirection und der 
Bewunderung der Leiſtungen ihrer Baubeamten 
wie des Stolzes unſerer Bürgerſchaft über das 
neue prächtige Verkehrs-Etabliſſement in kurzen 
beredten Worten und in ſeiner weitſchauenden 
Weiſe Ausdruck zu geben. Redner knüpfte an 
die großen Geſichispunkte an, welche Herr Präfi- 
dent Greinert in feiner Eröffnungsanſprache be- 
rührt hatte, und dankte der königl. Eiſenbahn, 
daß ſie das in Danzig lange gefühlte Bedürfniß 
durch dieſe vortreffliche Anlage jo ſchön be- 
friedigt habe. Dieſelbe bilde einen Bau, 
welcher ſich den herrlichen Architekturwerken 
Damigs durchaus würdig anreiht. Nicht ein 
modernes Ungethüm, wie man es anderwärts 
antreffe und vielleicht auch hier befürchtet e 
ſei eniſtanden, ſondern in glänzender Weiſe ſei 
das Problem gelöſt worden, ſolch eine rieſige 
Verkehrsanlage durch ſinnreiche Vertheilung, 
Gliederung und Auflöſung der einzelnen Theile 
einzupaſſen in das Architekturbild der Stadt und 
ſie doch zu dem beſtimmten Zweck praktiih und 
2 zu vereinigen. Redner habe auf 
einen weiten Reifen keinen Bahnhof kennen ge- 
lernt, bei welchem in ſo intereſſanter und geift- 
reicher Weiſe wie hier die erwähnte ſchwierige 
Aufgabe gelöft worden. Gehen wir Danziger die 
Promenade entlang, jo weilt der Blick mit Ent- 
zücken auf den reizenden und edlen Formen 
dieſes wundervollen Bauwerkes. Und dafür be⸗ 
ſonders danken wir Danziger von ganzem Herzen 
der kgl. Eiſenbahndirection. Die Eröffnungsrede 
des Herrn Präſidenten habe einen etwas 
melancholiſchen Anflug erhalten, als er von dem 
der kgl. Eiſenbahnverwaltung gemachten Vorwurf 
nicht genügender Warmblütigkeit ſprach. Nedner 
wolle daran erinnern, daß wir Danziger und Weſt⸗ 
preußen uns im Uebergange befinden. Wir 
müſſen vorwärts und dringen daher nach vor- 
wärts. Dies Vorwärtsdrängen erſtreckt ſich natur⸗ 
emäß auf alle Dermaltungen und alle fühlen 
ch etwas bedrückt angeſichts der Fülle und Weite 
unſerer Münſche und der ſich im Verhältniß dazu 


— m 
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Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 29. Oktober. 

Wetterausſichten für Dienstag, 30. Okt, 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 

Kühl, trübe, vielfach neblig. Niederſchläge. 
Mittwoch, 31. Okt. Kühl, wolkig, ſpäter auf- 
Klävend. Vielfach Niederſchlag. Windig. 
Donnerstag, 1. Nov. Wolkig mit Sonnen- 
— 5 theils Nebel, meift trocken. Vielfach Nacht- 

0 * 


Sturmwarnung. ] Die deutſche Seewarte 
erließ geſtern Nachmittag folgendes Telegramm: 
Die Sturmgefahr ſcheint noch nicht vorüber zu 
lein, Signal hängen laſſen. 


* [Eröffnungsfeier im Hauptbahnhof.] Geſtern 
Abend 6 Uhr eröffnete ſum erſten Male das 
neue prächtige Empfangsgebäude unſeres Kaupt- 
bahnhofes ſeine hohen ſchmucken Kallen einer 
größeren Beſucherſchaar. Diesmal waren es noch 
nicht haſtige Reiſende, mit Gepäck beladene Jahr ⸗ 
gäſte, welche in die tageshell erleuchteten Räume 
einzogen, ſondern zu zweiſtündigem behaglichen 
Derweilen beſonders eingeladene Gäſte der königl. 
Eiſenbahn- direction, eine Derſammlung von 
etwas über 100 Herren, welche die Behörden von 
Stadt und Provinz, die Vertretung der Bürger- 
ſchaft, von Kandel, Induſtrie und Gewerbe, die 
größeren Berkehrs-Inftitute ꝛc. repräſentirten. 
Unter den Vertretern der Behörden befanden ſich 
die Herren Oberpräſident v. Goßler, Commandant 
General-Leutnant v. Feydebreck, Regierungs- 
präfident v. Kolwede, Ober-Merftdirector, Contre- 
Admiral v. Prittwitz u. Gaffron mit den Reffor- 
directoren der haiſ Werft, Landeshauptmann Hinze, 
Polizeipräfident Weſſel. Oberbürgermeiſter Del- 
brück, Bürgermeifter Trampe, Erſter Staatsanwalt 
v. Prittwitz, als Vertreter der Bügerſchaft und der 
wirthſchaftlichen Corporationen ferner die Vor- 
ſitzenden und mehrere Mitglieder der Gtadtver- 
ordneten-Berſammlung und des Vorſteheramts 
der Kaufmannſchaft, der Vorſtand des Verbandes 
Oſtdeutſcher Induftrieller, directoren der Marien - 
burg-Miawhaer Eiſenbahn, der Danziger Schichau⸗ 
werft, der Danziger Straßen-Eiſenbahngeſellſchaft. 
einige militäriſche Etabliſſememis u. „ w. Die 


ſpielt, iſt der Vorortverkehr an der bisherigen Stelle 


g enge 


fühlbar machenden Knappheit der Mittel. Wir 


Weſtpreußen kommen nur vorwärts durch ein 
gewiſſes berechtigtes Mißbehagen, eine berechtigte, 
auf Beſſerung, auf kräftiges Schaffen hindringende 
Bewegung. In dieſem Sinne iſt wohl auch nur 
der erwähnte Wunſch größerer Warmblütig⸗ 
keit zu verſtehen. Wir erkennen ja gern 
und dankbar an, daß uns in unſerer 
ſchwierigen Uebergangszeit die königl. Eifenbahn- 
direction ein treuer Freund und Helfer geweſen 
iſt, und dieſen Dank geben wir auch heute und 
insbeſondere für dieſe neue ſchöne Anlage Aus- 
druck durch ein freudiges Hoch auf den verehrten 
Herrn Präſidenten Greinert und feine Mit- 
arbeiter. Sie leben hoch! hoch! hoch! 

Auch dieſes Koch fand freudigen Widerhall bei 
allen Theilnehmern, die ſich demnächſt bald nach 
8 Uhr mit dem Wunſche von einander trennten, 
daß die neue Zierde unſerer Stadt auch ein Wahr- 
zeichen weiteren gedeihlichen Fortſchritts in dem 
Verkehrsweſen unſerer Oſtmark fein möge. 


* [ Inſpicirung.] Der General-Inſpecteur des 
Militär-Erziehungs- und Bildungsweſens, Herr 
General der Infanterie Freiherr v. Fund, iſt 
geſtern mit Begleitung eines Adjutanten behufs 
Inſpicirung hier eingetroffen und hat im 
„Danziger Hof“ Wohnung genommen. Heute 
Vormittag begann die Beſichtigung. 


ar er“ Zuge überfahren.] Heute Morgen 
um 6 Uhr iſt auf dem Bahnkörper zwiſchen dem 
Hauptbahnhofe und dem Rangirbahnhofe in der 
Nähe des Petershagener Thores ein dem Arbeiter- 
ſtande angehörender, etwa 60 Jahre alter unbe- 
kannter Mann todt aufgefunden worden. der 
Kopf war ihm vom Rumpfe abgefahren und lag 
etwa fünf Meter vom Körper entfernt, welcher 
letztere außerdem noch an verſchiedenen Stellen 
Verletzungen aufwies. Auch waren die Beine 
faſt abgequetſcht. Der Getödtete iſt anſcheinend 
von dem hier Morgens um 5 Uhr nach Dirſchau 
abfahrenden Zuge beim unbefugten Ueberſchreiten 
des Geleiſes überfahren worden. Vielleicht iſt auch 
die Annahme eines Selbſtmordes nicht ausge 
ſchloſſen. Die Leiche wurde nach dem Todten- 
hauſe auf dem Bleihofe gebracht. 


[Sonnkagsverkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
125 find auf unferen Eifenbahn - Cokalftrechen 
8354 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in N 4073, Langfuhr 1470, Oliva 700, 
Zoppot 980, Neuſchottland 240, Bröſen 283, Neu- 
n 608. Der Streckenverkehr betrug 
zwiſchen Dan . 4471. Langfuhr⸗ 
Oliva 3496, Oliva-Zoppot 2081, 1 
waſſer 2050, Langfuhr-Danzig 4720, Oliva⸗ 
Langfuhr 3677, Zoppot-Oliva 2240, Neufahr 
wajjer-Danzig 2106. 


“(Der große Kreuzer „Freuya“] ging vorgeſtern 
früh 8 Uhr von der Neufahrwaſſer babe aus zu 


einer ſechsſtündigen Abnahme-Probefahrt in See. 
Nachdem bei ca. 80 Umdrehungen in der Minute 
die Deviation der Maſchinen beſtimmt war, be- 
. um 12 Uhr Mittags eine dreiſtündige Voll ⸗ 

mpffahrt. aupt- und Hilfsmaſchinen, ſowie 
Keſſel und Apparate arbeiteten durchaus zufrieden ⸗ 
ſtellend. Nach beendeter Probefahrt lief die 
„Freya“ in den Hafen ein. 


* [Preußiſche Klaſſenlokterie.] Bei der heute 
Der 4. Alafie der 
1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 59 lug. 

1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 169426, 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 187 504. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 28317 
48790 173 346. 

23 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2078 8932 
15 580 16 998 19 411 26 526 34652 35 088 36 878 
49 887 54 650 60 341 64 299 73 903 76 359 76 519 
81122 95 301 98 121 98 191 99 587 100 529 
107 358 108 859. 


* 8 Lotterie.] In der Schlußziehung 
am 26. d. Mts. fielen laut Bericht des Lotterie 
gef äſts von Karl Seller folgende größere Gewinne: 
die Prämie 60000 Mk. auf Nr. 154 539 mit Gewinn 
von 20 Mk. 1 Gewinn zu 5000 Mk. auf Nr. 194 176, 
1 Gewinn zu 3000 Mk. auf Nr. 289644. 1 Gewinn 
u 1000 Mk. auf Nr. 197091. 3 Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 
7086 246 906 265 732. 4 Gewinne zu 300 Mk. auf 
Nr. 42937 95 757 116442 297 817. 17 Gewinne zu 
100 Mh. auf Nr. 321 1561 16577 18 331 48297 52 405 
61265 79 098 97349 117720 122 965 223 152 230 551 
243422 250427 252 010 275 632. (Dhne Gewähr.) 


„Kirchliche Wahl.] Bei der geſtrigen Grgängungs- 
wahl der kirchlichen Körperſchaften in der St. Trinitatis 
Gemeinde betheiligten ſich ca. 22 Proc. der Wahl- 
berechtigten. die Wahl erfolgte faft durchweg ein- 
ſtimmig. Es wurden wieder⸗ 92 5 neugewählt: in den 
Kirchenrath die Herren Malermeiſter Gröhn, Rentier 
Kownaßky, Kaufmann Guftav Schulz, Malermeiſter 
Th. Wilda; in die Gemeinde- Vertretung die Herren 
Rentier Foth, Rentier Friedland, Wagenfabrikant 
Ades, a Gymnaſial-Director — 2 Kaufmann 

öder, Kaufmann Ruckſer, Zimmermeister Scheibler⸗ 
Rentier Scheibke, Kämmereikaſſen - Buchhalter 
Schneider, Töpfermeiſter Schöps, Glaſermeiſter 
Schröder, Landgerichtsrath Thymian. 


-r. Izum Milchhandel. J Eine Verſammlung des vor 
Kurzem 1 gegründeten Vereins der Milchhändler 
hat beſchloſſen, den Minimalpreis im Detailverkauf 
für den Monat November auf 16 Pf. für Vollmilch 
und 5 Pf. pro Liter für Magermilch feſtzuſetzen. Eine 
eingehende Beſprechung fand die Thatſache, daß die 
Central-Molkerei, die zum größten Theil von 
ducenten gebildet iſt, feit ca. 8 Tagen die Milch 1 DB 
pro Liter billiger verkaufe, und zwar für ö 
Weiier wurde die Thatſache erörtert, da jezt Ueber- 
fun an Milch verhanden iſt. Bon fünf 9 die 

em Vereine ihre RUN ur Verfügung geftellt haben, 
konnten nur zwei berückſichtigt werden. 


— 


* [Rettungsmedaille,] Durch königl. Erlaß vom 
8. d. Mis. iſt dem Gcifisführer Hermann Schlodo⸗ 
Bi in Danzig das Verdienſt-Ehrenzeichen für 
Rettung aus Gefahr verliehen worden. 


* [Drdensverleifungen.] Dem Lehrer Auguſt 
Naumann zu Köslin ift der Adler der Inhaber des 
Hausordens von an dem e 
Auffeher a. D. Auguft Baſſendows ki zu Danzig das 
Kreuz des * Ehrenzeichens, den Marine-Werk⸗ 
führern a. d. Eduard Fifcher und Wilhelm Küſter, 
dem früheren Werftarbeiter, Vorarbeiter Hermann 
Godath und dem früheren Kandlanger⸗ Werft⸗ 
invaliden Hermann Holtz, ſämmtlich zu Danzig, das 
allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 


* Far ate due. Geſtern — fand 
auf em Kirchhof in Schlaphe bei Sa 4 die Ent⸗ 
hüllungsfeier des von den Geſangvereinen in Schidlitz, 
der Bäcker- und Maurer-Innung und der Gaſtwirthe 
ihrem vor einigen Jahren 3 en agg en 
Dirigenten, Lehrer Groenke, 9 ifteten rabſteins 
flatt. Die Feier wurde durch den gemeinſamen Geſang 


„Stumm ſchläft der Sänger“ eingeleitet, worauf Herr 
11 The hielt, in — die 


rediger Blech die erede 


ee Derdienſte des Verſtorbenen orgehoben, 


insbejondere was er für die jet im Bau begriffene 


Kirche geihan. Nach dem Gefang „Ruhe in Frieden“ 


wurde der Grabſtein der Familie und der Gemeinde 
durch den Obermeiſter der Bäcker Innung, Herrn 
Karow, übergeben und die Feier durch den Geſang 
„Da unten iſt Friede“ geſchloſſen. Ein zahlreiches 
Publikum hatte ſich zur Feier eingefunden. 


wahl in ortsüblicher Weiſe erfolgt iſt und Einſprüche 
gegen die Richtigkeit der Wählerliſte in dieſem Ber- 
fahren nicht geltend gemacht werden können, die er- 
wieſene und von der Stadtverordnetenverſammlung 
zugeſtandene Wahlbeſchränkung in einem Falle allein 
De ausreichend iſt, die Wahlen für ungiltig zu 
erklären. 


-r. I[Evangeliſcher Arbeiterverein.] Unter fiche 
zahlreicher Betheiligung beging geſtern der „Eoangelſſche 
Arbeiterverein“ in den Räumen des Bildungsvereins- 
haufes fein zweites Stiftungsfeſt. Für dieſe Feier 
war ein ſe umfangreiches Programm aufgeſtellt 
worden. Schon Nachmittag um 4 Uhr er die 
Feier, zu der ſich eine Anzahl hiefiger Geiſtlicher und 
85 Confiftorial-Präfident Meyer eingefunden hatten. 

ie Feſtrede, die in einem Koch auf den Kaiſer aus- 
klang, hielt der Vorſitende des Dereins, Herr 

diger Pudmens hy. Weitere Anſprachen hielten 

Laufe des Abends Herr Generalſuperintendent 
D. Doeblin, Herr Paftor € ale Herr Eonfiftorial- 
8 Reinhard, Herr Pfarrer Hoffmann aus 
Schiduitz. Im Uebrigen wechſelten Deklamationen und 
Geſänge mit einander ab. Auch ein patriotiſches Feft- 
ſpiel und ein Luſtſpiel gelangten zur Aufführung. 

A [Berein für Geſundheitspflege.] In der 
öffentlichen Sitzung des Vereins am Sonnabend waren 
= amen anweſend. Kerr Regierungs- und 
Medizinalrath Dr. Bornträger begrüßte dieſelben 
beſonders und hob hervor, daß die Damen bei der 
Geſundheitspflege eine beſonders wichtige Rolle 
ſpielen. Ferner wurde mitgetheilt, daß nach drei 


l 
ochen — rofeſſor Lazar aus Berlin hier gr 
8 E eee wies; Data De 


in Paris geweſen war, über Hngienifches und anderes 
aus Frankreich. Er führte f ſein Lehrer habe 
immer geſagt, wenn wir enſchen vom Affen 
dann wir es weit 
wir ſehr zurück gegangen. Deutſchland liege Pe 

uß- 


land und Frankreich ſei äußerlich unmerklich und dach 


Züge laufen immer links. Die er find einfach und 
— * alt. Buffets ſind nur au 


nicht an den Boden oder die Wände zu ſpucken. 


Reclameſchildern kängs der Bahnſtrecken eine beſondere 
. chwierigkeiten in Paris 


Die — * ſind ſehr 
eie Plätze, die 


auf den Straßen und Plätz 
Staub. Die Abwäſſer müſſen in die Rinnfteine ge- 
goſſen werden. Don 1000 Todesfällen ſind 488 durch 
Tuberculoſe verurſacht. Die Sterblichkeit im allge⸗ 
meinen iſt nicht groß: 16 Paris, 20 Berlin, 26 pro 
Tauſend Danzig. dort und Gemüſe wird viel auf den 
Straßen verhauft. Das Obſt iſt herrlich und ſehr 
billig: 12 Pf. Aprikoſen, die in Wiesbaden 65 Pf. 
koſten. Der Franzoſe iſt im Eſſen mäßig. Der Deutſche 
eren mehr zur Sättigung. Die Toiletten find 
ort meiſt ſehr gut und reinlich. Alles Sleiſch 
kommt aus Schlachthäuſern. die Plätze in den 
Markthallen find ſehr billig. Die Ventilation in den 
Markthallen iſt ſehr gut, die äußere Reinlichkeit 
weniger. Paris hat nur Quellwaſſer in feiner Waſſer- 
Kuhn Außerdem find arteſiſche Brunnen bis zu 
550 Meter Tiefe vorhanden. die Vororte haben 
filtrirtes Seine-Maſſer. Man trinkt in Paris Wein, 
= 1867 äh Münchener Bier und Schnäpſe. Es 
ommen 7 Eiter abfoluter Alkohol pro Kopf und Jahr. 
An den Folgen des Alkohols ſterben 6 von 100 000. 
Der Bau der Pariſer Canaliſation begann 1868. Die 
Kanäle haben eine Länge von 1500 Kilom. Armen- 
apotheken und vom Magiſtrat eingerichtete Krippen 
Ind vorhanden. In den Findelhäufern wird jett nach 
öglichkeit die erkunft der Kinder feſtgeſtellt. 
Die Anochengerüfte der Leichen, welche nur fünf Jahre 
auf den Airchhöfen eingemiethet ſind, werden 
in Katakomben untergebracht. Für Leichenverbrennung 
wird lebhaft Propaganda gemacht. Auf der 
Ausftellung nahm die Kygiene einen großen Raum 
ein. Die Pariſer Studenten find etwas ungenirter wie 
die deutſchen. In . 2 Aatang ſteht das Inſtitut 
2 eur. Um die Sonne in die Krankenzimmer ein- 
ringen zu laſſen, find 3 Wände der Zimmer aus Glas, 
der Fußboden wird elektriſch geheizt. In den 
ranzöſiſchen Badeorten baden die Geſchlechter zu. 
ammen, allerdings die Damen mehr bekleidet wie auf 
allen. Es geht ſehr decent zu. Die Franzoſen find 
ein Volk, welches zu den . en gehört, das Gu 
und vorwärts will. die Männer der Wiſſenſchaßß 
werden in Paris mehr geehrt wie bei uns. Spes 


Se 


HGeſchle 


der ſüdliche eil des 


Reiſe von Lima durch 
zur Ausſtellung. = 


Ar. 15 von den 


Danzig könnte nach der Richtung lernen. Wir 
. eine Hundegaſſe, Poggenpfuhl, Pfaffengaſſe⸗ 
Kuhbrücke, Koſennähergaſſe, Heiligeleihmannsmall 
u. ſ. w. aber keine Auguſt Kirſch., Hildebrandt- 
Bahrenheibiftrafe u. f. w. Vielleicht nimmt ſich der 
Verein für Erhaltung der Aunftdenkmäler der Sache 
an. — Eine Discuſſton folgte dem Vortrage nicht. 


Danziger Lehrerinnen-Berein.} Frl. Albrecht 
erffinkte 2 nee die Generalverſammlung und 
wies darauf hin, daß der Verein nun bereits zehn 
Jahre beſteht und 5 in der genannten Zeit in er- 
freulicher Weiſe entwickelt. Mit herzlicher Dankbarkeit 
gedachte ſie der Gründerin des Vereins, Frl. Petry, 
und ihrer Nachfolgerin, Sri. Apreck, die den Derein 
nach Frl. Petrus Fortgang von 99 bis zum vorigen 
Jahre geleitet hat und die ſich ein beſonderes Verdienſt 
um den Berein dadurch erworben hat, daß fie der 
fünften Generalverſammlung des allgemeinen deutſchen 
Lehrerinnen-Berins in ſo würdiger Weiſe die Stätte 
hier in Danzig bereitet hat. Es erfolgte alsdann 
die Vorleſung von Jahresberichten und ver- 
ſchiedener geſchäftlicher Miktheilungen. — Auf An- 
trag der Kaſſirerin Fräulein Michel werden auch 
für dieſes Jahr wieder Geldbewilligungen gemacht und 
zwar 50 Mk. für das für die eünflücheverigei für 
Weſtpreußen, 30 Mark für die Frühſtücksvertheilung 
an Polhsſchulkinder und 50 Mh, für die Vereins- 
bibliothek. Zum Schluß fand die Neuwahl des Vor- 
Randes ſtatt. Fräul. Albrecht, die während des letzten 
Jahres den Verein in Vertretung von Fräul. Apreck 
als erſte Vorſitzende geleitet hat, ſowie die Damen 
Fräul. Drechsler, Fräul. Liſſe, Frl. Oberlehrerin Piſtor 
hatten eine Wiederwahl abgelehnt, fo daß aufer der 
erſten Vorſitzenden drei Vorſtandsmitglieder zu wählen 
waren. Die Wahl erfolgte durch Stimmzettel, und es 
wurden gewählt: Fräul. Oberlehrerin Zenker als erſte 
Vorſitzende, Jräul. Henze, Fräul. Mac Lean, Fräul. 
Euer zu Vorſtandsmitgliedern. Die übrigen 
Damen des bisherigen PBorftandes Fräul. Diller, 
Jorban, Kloß, Michel, Stelter wurden durch Acclama- 
tion wieder gewählt. — Nach Schluß der Sitzung ver⸗ 
einigten ſich die Mitglieder zu einem geſelligen Bei- 
ſammenſein im „Danziger Kof“. 


» Ernennung. Kerr Hofbeſitzer elend iſt 
zum Gemeindevo eher der Gemeinde Piehjhendorf, 
Herr Hofbeſitzer Rudolf Zinſer zum Gemeindevorſteher 
der Gemeinde Böſendorf und Herr Lofbeſitzer Joh. 
Henning zum Gemeindevorſteher der emeinde 
Groſchenkampe gewählt und beſtätigt worden. 


A [der indifhe Doppelmenſchl. den das Kaiſer- 


Panorama in der 8 jetzt ausſtellt, erregt allge- 


meines Intereſſe. Man hat es bei demſelben mit 
einer homologen Zwillingsbildung von ungleichmäßiger 
Berwachſung zu thun, bei der der eine Körper nur 
als Appen des anderen zu erachten iſt, mit einem 
„Typus parasiticus“ oder „sternopagus“. An der 
Bruft des zwölfjährigen Knaben und aus Be 
aus wachſend ift noch ein zweiter Körper männlichen 
mit Rumpf, oberen und unteren Egtremi- 
täten aber ohne Kopf vorhanden. Der n beſitzt 
ſelbſt keine eigene Beweglichkeit. doch iſt die Haut 
empfindlich, wenn auch die Senſtbilität gegenüber der 
übrigen Haut weit herabgeſetzt if. Sonſt ift der 
e arg 3 normal gebaut und ein 8 
intelligentes Bürſchchen. Seine Heimath iſt abras, 
; alten Wunderlande 
Indien. Gleichzeitig gelangt auch ein etwa 
Centimeter grober, 15jähriger, ungemein drolliger 
Zwerg zu Vorführung. die beiden ſeltenen 
Naturſpiele verdienen entſchieden die Aufmerk- 
ſamkelk nicht nur der gelehrten, ſondern auch weiterer 
Kreiſe. Ein Beſuch derſelben iſt umſomehr zu empfehlen, 
als ſie nur noch wenige Tage hier bleiben können. 
Im Aaifer- Panorama 45 in dieſer Woche eine 


Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: eee (Cangſuhr) 
oſſermeiſter Gaeſchhe chen Che- 
leuten an den Guts A en für 
26 000 Mk.; Eſchenweg Xr. 16 (Ca r) von 
Hotelbeſitzer Regelien an den Bäckermeiſter Gutzeit für 
442 000 It.; Langfuhr Blatt 227 von den Tiſchler. 
meiſter Franz Woſch'ſchen Eheleuten an den Ingenieur 
Ziemen für 47.000 Mk. 


„Unfall mit tödtlichem ut Der, wie wir 
vorgeſtern mittheilten, von einer Maſchine auf dem 
Olivaerthorbahnhof überfahrene Bahnarbeiter Vanſelow 
iſt bald nach erfolgter Amputation des rechten Beines 
und linken Fußes vorgeſtern Nachmittag im chirurgiſchen 
Stadtlazareth geſtorben. 


r. [Strafkammer] Der Baugewerksmeiſter Karl 
genen aus Neuftadt war wegen fahrläffiger 

örperverletzung unter Anklage geſtellt worden. P. 
beſitzt in Neuſtadt eine Schneidemüßle. An der äußeren 
Wand derſelben iſt ein Schleifſtein mit Trog aufgeſtellt 
worden. Im vorigen Jahre wurde dieſer Schleifſtein 
durch Dampfbetrieb in Bewegung gefeht. Dies geſchah 
in der Weiſe, daß eine Trans miſſions welle durch die 
Wand gezogen und mit der Achſe des Schleifſteins in 
Verbindung geſetzt wurde. die Berbindung wurde 
ſpäter abgebrochen und der Schleiſſtein nur mit Kand⸗ 
betrieb bewegt. Im Mai d. J. wurde die alte Ver. 
bindung wieder hergeſtellt. Kurze Zeit darauf 
verunglückte ein Arbeitsburſche, der an dem Schleif- 
ſtein beſchäftigt war, indem ihn die Welle erfaßte und 
um ſich wickelte. Die Verletzungen des Jungen waren 
ſo ſchwere, daß der rechte Arm amputirt werden 
muffte, auch erlitt er einen 5 Gegen Peter- 
mann wurde nun Anklage * 7 ie Gtrafkammer, 


1 


die ſich geſtern damit beſchäftigte, kam Hi Frei- 
ſprechung des Angeklagten, und zwar er olgte dieſe 


aus dem Grunde, weil nicht erwieſen werden konnte, 
daß der Angeklagte von der wieberhergeſtellten Trans- 
miſſion Kenntniß gehabt hat. 


„ Naturfeltenheit.] Eine Abonnentin unſeres 
Blattes aus Zoppot überreichte uns heute auf der Re- 
daction einen 3 welcher dicht mit reifen 
Beeien beſetzt iſt. der Kimbeerſtrauch, an dem die 
Deren gewachſen find, ſteht frei im Garten und liefert 
in dieſem Jahr die zweite Ernte. 


$ Uafafl.] Der Straßenbahn-Schaffner Ferdinand 
Claaſſen ſtieß in Nenfahwaſſer, — einem in voller 
Fahrt beſindlichen elehteifchen Wagen ftehend, beim 
Hinausſehen mit dem Kopf gegen einen Ständer der 
elehtriſchen Leitung, fiel, durch den Schlag betäubt, 
zen und erlitt hierbei eine klaſſende Wunde am 
opf. Kerr Dr. Verting, welcher den Nolhverband 
anlegte, ordnete die Ueberführung des Verleiſten mit 
dem Sanitätswagen nach dem Stadtlazareth in der 
Sandgrube an. 


8. [Bon der Straßenbahn überfahren] wurde am 
Sonnabend Abend der Schloſſerlehrling Paul Witz ki, 
welcher beim Ueberjchreiten des Gtrafenbahngeleifes 
auf dem Kaſſubiſchen Markte von einem Straßenbahn- 
wagen erfaßt worden war. Er hatte eine bedeutende 
Fleiſchwunde am linken Dberfhenkel und einen com- 
plicirten Knöchelbruch am linken Bein erlitten.: Der 
Schwerverletzte wurde ins Stadtlazareth in der Sand- 
grube gebracht. 

” inand Parſchauer 

Meflerftecherei.] Der Heizer Ferdina 
verjehte geſtern Aden? in Gemeinschaft mit einer bis- 
her unbekannt gebliebenen Perſon den auf dem 1 
„Odin“ ſtationirten Obermaſchiniſtenmaaten 3. und 
mehrere Meſſerſtiche, worauf letztere beiden in das 
Garniſonlazareth gebracht wurden. der Meſſerheld 
wurde verhaftet. 


Konitzer Prozeßdrama. 
18. onitz, 27. Oktober. 
He dem Meineibe get gegen Masloſſ und Ge» 
sollen 0 


land heute die 


ie Urwälder Südamerikas 


die Str 


cite Sitzung llatt. Die 


Dispoſitionen des Dorſitzenden dehnen ga bereits bis 
Dienstag nächſter Woche aus, boch iſt eine noch längere 
Tagung 3 805 2 Frau Strübing er- 
Er daß fie am 15. März, das ift der Tag, an dem 

er Arm auf dem evangeliſchen Friedhofe gefunden 
wurde, Morgens kurz vor 6 90 den Jsraelski mit 
einem leeren Sack in der Nähe des Friedhofs 
geſehen hat. Ein anderer Mann ging bei ihm, ob 
es ein . des Jsraelski geweſen, weiß Zeugin 
nicht. — Rechtsanwalt Zielewski kündigt an, einen 
Antrag vorzubereiten, den Ba Israelski in feinen 
Kauplzügen nochmals aufzurollen, namentlich Zeugen 
u laden, die den Israelski am Charfreitag an der 

undftelle des Kopfes geſehen haben wollen. — Der 
rn. ordnet an, den Jsraelski ſofort als 

eugen zu laden. — Zeuge Krieſcht giebt an, die 
Köhe der Lattenthüre am evangeliſchen Friedhofe, 

inter welchem der Arm gefunden wurde, betrage 

„40 Meter, die Latten ſeien 8 Centim. von einander 
entfernt und befinde ſich oben ein Querbalken. — 
Dekonomierath Borrmann -r. Paglau iſt zur Ab- 
legung eines Leumundszeugniſſes für den Angeklagten 
Masloff geladen. Zeuge kennt den Angeklagten 
weniger, feine Angaben beziehen ſich mehr auf deſſen 
Familie. — Die Gegenwart der mediziniſchen Sachver- 
ſtändigen giebt dem Erſten Staatsanwalt Ver- 
anlaffung zu fragen, ob die Sachverſtändigen 
die Benutzung eines Knebels bei der Er⸗ 
mordung für möglich erachten. Die Sachverſtändigen 
halten dies übereinſtimmend für ausgeſchloſſen. 
— Bäckermeiſter Anger iſt ein Nachbar Lewys. Bei 
dem geftrigen Lokaltermin hat Masloff Röcheltöne von 
ſich geben müſſen, wie er fie am Mordtage gehört 
haben will. Zeuge Anger, dem aufgegeben war, darauf 
zu achten, hat dieſes Köcheln des Masloff deutlich ver ⸗ 
nommen. Sonſtiges Geräuſch hat Zeuge nicht gehört. 
Er iſt am Morbtage Abends 7½ Uhr nach Yaufe ge- 
kommen und hat im Lewy'ſchen Haufe nichts Auf- 
fälliges bemerkt, weder Licht im Keller noch auffälliges 
Geräuſch. Im Keller des Zeugen, der neben dem des 
Lewy liegt, wurde, ſo weit er na entſinnen kann, in 
der Morbnacht zwiſchen 12 und 1 Uhr, näher an letztere 
Zeit, Licht angezündet. daß um 111, Uhr der 
Keller erleuchtet war, iſt ausgeſchloſſen. Dem 
Zeugen iſt bekannt, 5 am Sſterſonnabend bei 
Lewys eine Kalbskeule geſtohlen wurde. — Der Prä- 
en macht die Geſchworenen auf die Bedeutung 

ieſer Diebſtahlsgeſchichte aufſmerkſam. Masloff hat 
behauptet, am 11. März, in der Mordnacht, bei 
Lewys Fleiſch geftohlen zu haben. Lewys ſelbſt be. 
theuern ſedoch, daß in dieſer Nacht ihnen überhaupt 
kein Fleiſch geftohlen ſei, ſondern erſt ſpäter, am Oſter⸗ 
ſonnabend. — Fräul. N Kroll wohnt bei Lewys 
im Hauſe. Am 11. Mär at Zeugin weder ein 
Stöhnen oder Winſeln, noch font ein auffälliges Ge- 
räuſch vernommen, wogegen fie ſonſt Viehblöhen und 
Kehnliches ftets gehört hat. Ueber die etwaigen Vor⸗ 
gänge im Lewy'ſchen Haufe am Mordtage hat Zeugin 
. nach dem Mordtage nachgedacht. — Auf Be- 

ragen des Oberſtaatsanwalts erklärt Zeugin, fie 
wohne bereits mehrere Jahre bei Lens, verkehrt 
habe fie mit dieſen nicht. Lewys ſeien arbeitſame 
und vollſtändig harmloſe Leute, die großen 
Verkehr niemals gehabt. daher wäre ihr ein e 
Verkehr im Lewy'ſchen Hauſe jedenfalls auffallend 
erſchlenen. — Zeuge Tuczik, Bäckergeſelle, bei Meiſter 
Anger in Stellung, beſtätigt die Angaben feines Ar- 
beikgebers, daß an den Fenſtern ſeines Arbeitskellers 
Vorhänge ſich befinden, die Abends ſtets zugezogen 
werden. Am 11. März ift Zeuge ſehr viel zu Haufe 
geweſen, ihm iſt nichts Beſonderes aufgefallen, 
Abends verließ Zeuge feine Behaufung, zwiſchen 
10 und 10% Uhr ging er auf der Straße vor 
Lewys Haufe mehr 155 langſam auf und ab, be- 
merkte aber weder Licht bei Lewys, noch ſonſt 
etwas Auffälliges. Großen Verkehr haben Lewys 
nicht gehabt, es ſind ruhige Leute. Nachtheiliges hat 
Zeuge über Lewys nie gehört. — Bäckermeifter 
Anger, darüber befragt, hat Nachtheiliges über 
Lewys ebenſowenig vernommen. — Der Oberſtaats⸗ 
anwalt frägt, ob die Zeugen einen beſonderen Perkehr 
der Lewys mit Juden, namentlich Rabbinern, bemerkt 

aben. — die Zeugen verneinen dieſes. — Frau 

irſch, Bewohnerin des eg } 

ewys nur im Verkehr, ſoweit ein ſolcher zwiſchen 
Miether und Vermiether geboten iſt. Cewys, fo be- 
kundet Zeugin, ſind friedfertige Leute, die nur wenig 
mit anderen Leuten verkehrken. Der Zeugin iſt am 
11. März im Haufe nichts aufgefallen, es ging in dem- 
ſelben ſogar noch ruhiger zu wie ſonſt. Beſonderes 
Geräuſch in der Lewnjhen Wohnung hätte 
der Zeugin auffallen müſſen. Bis gegen 
8 Uhr war bei der Zeugin Beſuch. Ernſt Winter at 
die Zeugin gekannt. — Angeklagte Noß behauptet, fie 
habe den Winter einmal in der Wohnung der Frau 
Kirſch mit deren Sohn geſehen. — Frau Bäcker ⸗ 
meiſter Anger beſtätigt die Angaben der Vor- 
eugen, daß Lewys ordentliche friedliebende Menſchen 
(mb und am Mordtage nichts Auffälliges paſſirte. — 

eugin Küſter, Dienſtmädchen bei Anger, ſagt in 
gleichem Sinne aus. — Gymnaſiaſt Sallh Kirſch ſagt 
aus, er habe ſich mit Ernſt Winter gegrüßt, ein nähe- 
rer Verkehr habe nicht zwiſchen ihnen beſtanden, ſie 
hätten ſich auch niemals Beſuche abgeſtattet. — 
Pernommen werden jetzt die früheren Aufwärteriünen 
der Frau Hirſch, Pauline Gartz und Marie Witte. 
Erſtere wird zunächſt vernommen, fie ſagt aus, Ern 
Winter habe he in der Wohnung der Frau Hirſch nie 
geſehen. Im Lewy'ſchen Haufe hat Zeugin nichts Auf. 
fälliges bemerkt. Bon 6—7½ Uhr war ſie in der 
Hirſch'ſchen Küche beſchäftigt, deren Fenſter zu Lewys 
Hof führt. Das Feniter ſchloß ſehr ele und 
hätte Zeugin Gewinſel oder Geſtöhn hören müſſen, fie 
sch aber nichts gehört. Zeugin iſt mehrfach am wer 
chen Kaufe vorbeigegangen, Licht im Keller hat ſie 
nicht bemerkt, nur im Schlafzimmer der Söhne Lewy 
war gegen 10 Uhr ſolches zu ſehen. Gleichzeitig war 
ein Geräuſch zu hören, als wenn ein Breit auf ein 
anderes 8 5 wird. Die ſie begleitende Freundin 
fagte noch lachend: „Jetzt macht der Moritz fein Beit.“ 
— Rechtsanwalt Hunrath: Mir iſt zu Ohren ger 
kommen, Sie hätten am 11. März eb ad aus 
dem Keller der Frau Kirſch holen wollen, da 
hätte aber einer der Lewys = Ihnen gejagt: Nein, 
heute nicht, heute giebt's hier nichts. — Zeugin! 
as iſt nicht wahr. — Erſter Staatsanwalt: Iſt Ihnen 
bekannt, wer dieſes Gerücht aufgebracht hat? — 
Zeugin: Nein. — Im weiteren bekundet Zeugin, daß 

e Nachmittags 2 Uhr am 11. März im Keller geweſen 
ei und in dem des Lewy niemand bemerkt, auch nichts 
Kuffälliges bemerkt habe. — Präſ.: Die Angeklagte 
Roß will Abends Wimmern und Stöhnen bei Lewys 
gehört haben, haben Sie hai | derartiges gehört? — 
Zeugin: Nein. — Präf.: Sie find aber doch jedenfalls 
neugierig, wenn Sie ſolche Töne gehört hätten, 
würden Sie denſelben nachzu Ag ver m haben? 
— Zeugin: Ja. — Zeugin Marie Witte beſtätigt die 
Angaben der Frau Kirſch, welche die Angeklagte Ro 
als unwahr bezeichnet 7 Der Präſident ſtel 
dieſes ſofort feſt und conſtatirt, daß die übrigen Aus- 
—— der Frau Firſch durch andere Zeugen als mahr- 
heitsgemäß beſtätigt worden find. 

Fleiſchermeiſter Adolf Lewy, als Zeuge auf. 
gerufen, wird unter Aus ſetzung der Vereidigung ver- 
nommen. Zeuge ſagt aus, fein Sohn Hugo ſei am 
Bud Morgens mit der Bahn fortgefahren. Um 
8 e orgens brachte ein Knecht eine vorher ge- 
kaufte Kuh und wurde demſelben Auftrag gegeben, die 
Kuh weiter zu treiben, nachher kam er Geld holen. 
= rn: Haben Sie dem Knecht ‚gejagt, 
er ſolle wieder zur Hinterthür kommen und waren 
Sie ungehalten, als der Knecht doch zur Vorderthür 
75 Ihnen kam? — Angehkl.: Beides iſt nicht der 

all geweſen. — Zeuge Lewu: Mein Sohn Hugo war 
bald wieder gekommen, und fuhr er um 91/, Uhr mit 
dem Wagen nach Frankenhagen. Ich felbit sing auf 

e, nachher zu Falkenberg und mei oritz 
ging Gelder einzlehen. Zu Mittag ging ich nad Kaufe, 


hier traf ich einen Mann aus Dinkershagen, der mir 


ein Geſchäft anbot. Dann afen wir Mittagbrgb und 


chen Saus, sch l Masloff eingehend unterhalten. Das 


ging ich ſpäter in ein Geſchäftslokal, nachher kaufke 
ch eine Kuh und ging dann nach Hauſe, wo ich mit 
meiner Frau Kaffee trank. Gegen Abend ging ich zu 
Falkenberg, wo ich jeden Sonntag hingehe. Um 7 Uhr 
ging ich nach Haufe, wo ich den Hugo erwartete, um 
ihm beim Ausſpannen zu helfen. Moritz war noch 
nicht dort, er kam aber bald, er erzählte mir, daß er 
bei Ataufe geweſen iſt. Ich entſinne mich nicht, daß 
meine Schweſter Pauline an dem Abend bei uns ge- 
weſen iſt. — Oberſtaatsanwalt: Mar die Frau Roß am 
Abend des 11. März bei Ihnen? — Zeuge Lewy: Ich habe 
fie ganz beſtimmt nicht geſehen. Hugo kam dann mit 
dem Wagen, wir ſpannten das Pferd aus. Kälber 
brachte er nicht mit, wir hatten aber zu der Zeit 
Hammel im Stall. Hugo wollte ſchlafen gehen, weil 
er müde war, ob er es gethan, ich weiß nicht. 

ſelbſt ging wieder zu Falkenberg, wo ich bis 10 Uhr 
ungefähr blieb. Die gleichfalls ſich dort aufhaltende 
Frau Joſeph begleitete ich auf ihren Wunſch zu ihrem 
Haufe, dann ging ich zu meinem Haufe zurück, an dem 
ich beim Vorbeigehen nichts Auffälliges bemerkt hatte. 
Bald kam auch Moritz, der dann das Pferd abfuttern 
ging, es kann auch ſein, daß ich mitging und ihm 
ſeuchtete. Fleiſch ar meines Wiſſens nicht auf dem 
Hofe; mein Geſchäft ft auch nicht jo umfangreich, daß 
das Fehlen eines großen Stückes Fleiſch mir entgehen 
konnte. Am Sonntag, den 11. März, iſt mir kein 
Fleiſch abhanden gekommen. Beſuch war an dieſem 
Sonntag nicht bei mir, auch bin ich nicht mit Licht im 
Keller geweſen, um zu arbeiten. Eher möglich 
üt, 2 ich im Keller nach Ordnung geſehen und 
ein Licht in der 1 hatte. Moritz und ich 
überzeugten uns noch von dem Vorhandenſein des 
Verſchlußbalkens an der n und wir gingen 
dann gegen 11 Uhr ſchlafen. — Oberſtaatsanwalt: 
Sind Sie ſpäter noch einmal aufgeſtanden und zum 
Keller gegangen? — Zeuge: Nein. — Oberſtaatsanwalt: 
Zeugin Küſter, ſind Aae unternommen worden, 
Sie zu beſtimmen auszuſagen, das Fleiſch bei Cewy 


185 am 11. März geſtohlen worden? — Zeugin: Nein. 


berftaatsanwalt: Mir iſt aber mitgetheilt worden, 
daß am Montag dieſer Woche Jemand in dieſem Sinne 
aut Sie einzureden verſucht hat. — Zeuge Lewy vor- 
tretend: Ja, fo hat die Küſter mir am Donnerstag er- 
ählt. — Oberſtaatsanwalt: Was hat ſie Ihnen erzählt? 
euge Lewy: Der Tiſchlermeiſter Kirſchſtein ſei bei ihr 
geweſen und hätte ihr das geſagt. — Präs.: Marie 
Küfter, iſt das wahr? — Zeugin: Ja, Kerr Kirſchſtein 
war bei mir, es wird ja jetzt ſo viel hin und her 
geredet, daß man ganz dumm wird. — Ober- 
ſtaatsanwalt: Was 12 denn Herr Kirſchſtein 
Ihnen geſagt? — Zeugin: Er fragte mich, ob ich 
denn nicht wüßte, daß das Zleiic bei Lewy am 
11. März geſtohlen worden ſei. — Präſ.: Wiſſen Sie 
denn, ob es der 11. März war? — Zeugin: Nein, ich 
weiß es nicht genau. — Verth. Dr. Vogel: Ich ſtelle 
den Antrag, die Acten in Sachen Roſenthal-Kamin ein- 
Fa erk und vorzulegen. — Oberſtaatsanwalt: Bordem 
er Herr Vertheidiger dieſen Antrag nicht begründet 
gi: vermag ich nicht, Stellung zu demſelben zu nehmen. 
as hat denn die Sache Rofenthal mit der heutigen 
Verhandlung zu thun. Noſenthal in Kamin kann ein 
Mörder fein, ohne daß Lewy dabei betheiligt iſt. — 
Rechtsanwalt Heyer: Es handelt ieh heute nicht nur 
um die Angeklagten, fondern um die Verfolgung jeder 
Spur, die dahin — — kann, den Mörder zu entdecken. 
Und wenn ein dienſtmädchen des Noſenthal ausjagt, 
diefer ſei in Konitz geweſen und habe nach dem Mord- 
tage ihn verdächtigende Aeußerungen gethan, fo ift es 
wohl Aufgabe des Gerichtshofs, auch auf die Sache 
Rofenthal näher einzugehen. — Oberſtaatsanwalt: 
Nach dieſer Begründung behalte ich mir weitere An- 
träge vor. — Beantragt wird von der Vertheidigung 
die Ladung einiger Zeugen, unter ihnen das Dienſt⸗ 
2 Rofenthals und Pfarrer Bönig-Koni 
Präſident: Bevor wir in die Mittagspaufe ein- 
treten, möchte ich die 3 Geſchworenen bitten, ſich 
außerhalb des Gerichtsſaales jedes Geſpräches und 
alle Keußerung über unſere Verhandlung zu ent- 
alten. Es liegt das im Intereſſe der Sache. Mir 
iſt geſtern mitgetheilt worden, der Zeuge Winter, 


der vergeblich verſucht hatte, an dem Lokaltermin 


Theil zu nehmen, habe ſich mit dem Angeklagten 
iſt durchaus 
a dach tags theilt der Präfib ft h 

achmittags theilt der Präfident zunächſt mit, da 
der Gerichtshof die Ladung des Dienſtmädchens 
appke und des Pfarrers Bönig beſchloſſen hat. 
die Vernehmung Adolf Lewys wird fortgejeht. 
Zeuge erkennt die ihm vorgelegte Cigarrentaſche als 
die ſeines Tasche ngeklagte Roß beſtreitet jedoch, 
daß es die Taſche iſt, die ſie in der Wohnung Lewys 
5 liegen ſehen. Zeuge Lewy giebt an, daß in 
einem Hauſe urg andere Cigarrentaſchen vor- 

ne 


handen ſind. — längere Erörterung eniſteht 
hierauf eines langen Reiſemantels wegen, in 
dem Lewy geſehen worden iſt. Zeuge Lewy 


giebt zu, einen kühe Mantel zu beſitzen, ob er 
ihn in dieſem Frühjahr getragen, darauf kann ſich 
Jeuge nicht beſinnen. — Oberſtaatsanwalt: Ich weiß 
überhaupt nicht, was das mit dem Mantel in dieſer 
Sache zu thun hat. Ebenſo gut kann der vs ja auch 
gefragt werden, wo er an einem Tage des Vorfſahres 
geweſen iſt, was er da für einen Mantel getragen 
und was er gegeſſen hat. — N.-A. Kunrath: Frau 
Berg N Werth auf eine Begegnung mit dem mit 
langem Mantel bekleideten Lewy, weil ſie ſich an dem 
Tage des Taſchentuchs erinnerte. 
Jeugin Frau Adolf Lewy beſtätigt die Ausſagen 
ihres Ehemannes bezgl. der Anweſenheit der Familien- 
mitglieder am 11. März an den verſchiedenen Dertlich- 
keiten. Am Abend ungefähr um 8 Uhr kam ihre 
Schwägerin, Pauline Lewy, und blieb ungefähr eine 
Stunde bei ihr. In dieſer Zeit kam auch die Helene 
Lewy und die Frau Roß. Der Mann und die Söhne 
der Zeugin waren nicht zugegen. Helene Lewy kam 
die r um 9 Uhr, um ihre Mutter abzuholen, ob 
die 00 zu dieſer Zeit noch anweſend war, weiß Zeugin 
nicht. Während des Tages war Helene Lewn nicht bei 
der Zeugin, fie hatte die Zwillingskinder der Linden 
ſtraußſchen Eheleute zu behüten. Zeugin beftreitet, nach 
der Auffindung der Körpertheile zur Frau Roß ge- 
gangen zu fein und gejagt zu haben, der Mord rege 
ihren Mann und ihre Söhne 5 auf, und herauskommen 
würde nichts, die jüdiſche Gemeinde ſei reich; voll- 
ſtändig unwahr ſei es, daß ſie bei einer anderen 
Gelegenheit zur Frau Roß gefagt habe, jo viel Lärm 
ſei der Ermordete garnicht werth geweſen. — Die An- 
geklagten ſagen übereinſtimmend, die Zeugin ſei am 
Abend des ZJundtages bei der Frau Noß geweſen und 
abe Keußerungen gethan. — Präſident läßt der 
eugin Zeit zur Ueberlegung, 5 leibt jedoch dabei, 
nicht bei der Roß geweſen zu fein und nicht die ihr 
in den Mund gelegten Keußerungen gethan zu Ei 
Hugo Lewy, Fleiſcher, 23 Jahre alt, jetzt in Berlin, 
weil ſein Daker die Fleifcherei zu betreiben nicht mehr 
im Stande iſt, ſagt aus über ſeine Wagenfahrt am 
11. März, nennt jeden Ort, den er berührt, wo er 
Mittagraft gemacht hat und giebt auch Zeugen an für 
die Richtigkeit ſeiner Behauptungen, u. a. den damaligen 
a des Zleifchermeifter Hoffmann, der vor der 
Thüre ſtand und ihm zurief: „Das koſtet drei Mark, 
du haſt die Sonntagsruhe e Beim Nach- 
hauſekommen war die Tante anweſend, er war müde, 
Pu am Ofen ein und ging deshalb um 9 Uhr zu 
ett. Zeuge hat fein Bett meift 1 ft in Ordnung ge- 
bracht und hält es für möglich, daß er beim Zubett⸗ 
gehen einen Stuhl umgeworfen oder ſonſtigen Lärm 
gemacht hat. Seine Kammer war 2 r eng und der 
Fußboden hohl. Das Licht habe er beim Zubettgehen 
ausgelöſcht. — Der Präſident theilt mit, es ſei ein 
Telegramm des Präfidenten von Berlin eingegangen 
des Inhalts, die Orr. mate und Mittenzweig würden 
in Berlin amtlich benöthigt und es ſei ihr Jortbleiben 
über Montag Abend nicht angängig. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt weiſt darauf hin, daß das Abgeben eines Gut- 
achtens eine ſtaatsbürgerliche Pflicht ſei, u deren Er- 
füllüng es eines Urlaubs nicht benöthige. 
Zeugin Pauline Lew, die ſog. „Cappen-Cewy “, 
73 Jahte alt, weiß nichts eſenſſiches iu bekunden. 


Zeugin macht den Eindruck geiſtigen Verfalls. = 
Fräul. Helene Comp iſt am 11. März bei den Kindern 
der abweſenden Eheleute Lindenſtrauß geweſen. Um 
8 Uhr herum kamen letztere nach Haufe und da fie 
erfahren, daß ihre Mutter ſich bei der Tante Lewy 
aufhalte, ging ſie dorthin, um die Mutter abzuholen. 
Sie ging zur Vorderthüre hinein, war ungefähr um 
9 Uhr dort, en waren die beiden Frauen Lewy 
und die Frau Roß. — Angehl, Roß bleibt bei ihrer 
Behauptung, es ſei nicht 9 ſondern 7 Uhr geweſen. 
— Zeuge Medoch, Arbeiter, antwortet auf die Frage 
des Präſidenten, ob er wegen Meineibs vorbeſtraft ſei: 
„Noch nicht.“ Da die Vorzeugin dieſelbe Antwort ges 
geben, bricht der größte Theil des Publikums in Heiterke 
aus. Unbetheiligten Zuhörern war dieſes zweimalige, Noch 
nicht“ charakteriſch für die in Konitz für gewiſſe Kreiſe 
maßgebende Situation. Da auch der Zeuge bei der 
Heiterkeit des Publikums kant die macht ihn der Prä- 
ſident mit ernſten Worten auf die Keiligkeit des Eides 
und den Ernft des Augenblicks aufmerkſam. Zeuge 
beftätigt, daß Adolf Lewy am 11. März eines Kuß 
Ni wegen bei ihm geweſen iſt. — Gaftwirth 

alkenberg ſagt aus, Adolf Lewy habe viel bei ihm 
verkehrt und glaubt er auch, daß er am 11. März bei 
ihm geweſen ſei, wie lange und zu welcher Zeit wiſſe 
er jedoch nicht, auch nicht, welche Gäſte am 11. März 
Abends bei ihm geweſen ſind. — Frau Joſeph be⸗ 
ſtätigt, daß Adolph Lewy fie am 11. März Abends 
nach Haufe begleitete. — Zeuge e be- 
zeugt, daß Adolph Lewy am 11. März, Nachmittags 
zwiſchen 3 und 4 Uhr, ein Kalb gekauft hat. — Zeuge 
Grenadier Zemke, bis zum Frühjahr 8 
geſelle in Konitz, ſagt aus, daß ſein Onkel am 11. Mär 
nach der Vesper mit Moritz Lewy im Dorfe Neuhir 
ein Glas Bier getrunken hat. Weiteres weiß er nicht. 
— Verkäuferin Eliſe Freitag, welche mit Hugo 8 
im Verkehr ſtand, war am 11. ärz mi 
Moritz Lewy zuſammen. Diefer kam, wie vorher ver- 
abredet, um 6 oder 61/, Uhr zu ihr, und fagte, er habe 
auf feinen Bruder warten müffen, der noch nicht zurück 
ſei. Sie ſagte da ſolle er um 8 Uhr ſie abholen, was 
auch S 0 55 Es war aber ſchon zu ſpät zum Weg⸗ 
gehen un oritz Cewy blieb bis er Ba 10 Uhr bei 
11 Ein Irrthum bezüglich des Datums ſei — 
ſchloſſen. — Schneiderlehrling Joſef Kaupt beſtätigt 
die Angabe des Hugo Lewy, daß er und der Lehrlin 
Otto (deſſen gegenwärtige Adreſſe Zeuge ermitteln will 
Abends 6 Uhr von Granau aus von Hugo Lewy au 
dem Wagen mitgenommen fei. Gegen 7¼ Uhr Abends 
fei das Fuhrwerk in Konitz angekommen; er fei beim 
Behnke'ſchen Haufe in der eh abgeſtiegen. 
Zeuge befragt, ob er ſich beirefis des Datums nicht 
irre, antwortet: Ich habe mir den Tag aufgefchrieben, 
weil am folgenden Sonntage (acht Tage nach dem 
Morde) der alte Lewy mich bat, mir den Tag ju merken. 
* wurde die weitere Verhandlung auf Montag 
vertagt. 


d. Putzig, 28. Okt. Die biefigen Ferber g 
ſollen laut Koſtenanſchlag des Kafenbau uſpectors mi 
einem Aufmande von g. renovirt werden. J 
der Südweſtecke des Hafens iſt im Jahre 1 eine 
Uferdeckung ausgeführt worden, die aus einer ver ⸗ 


ankerten Spundwand und einer Abpflaſterung beſtehl. 
Der neu geplante Uferſchutz der Meftmoie 0 in einer 
Länge von 60 Metern in gleicher Weiſe gebauf 


werden. — Die erfte diesjährige Zufuhr von Herbft« 

breitlingen traf auf etwa 20 Böten hier geftern ei 
Thorn, 29. Okt. (Tel.) Bon ber St ac 

wurde heute der Brauerei- 52 75 autet aus Aufl 


von der Anklage, bei Abfaſſur richtige 
Steuererklärungen gen Beihilfe Ye * 


haben, freigeſprochen. ‘ 
een ei 


s. Lautenburg, 2 

brannte die Werkſtatt d 

Redzinski. 9 des energiſchen reifens 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr en elte 
das Feuer welter, ſprang 15 da hnhauß 
über und ergriff auch alsbald die Nahbargebäud 
Die ganze ſehr enge Jungſernſtraß drohte el 
Raub der Flammen zu werden. nach 
gelang es unter alina Mithilfe 15 Eiſe 
a ee ine einem weiteren Um gi 
des Feuers Einhalt zu thun. echs 

find niedergebrannt, eine Kuh und zrdei Schwe 


ſind in den Flammen umgekommen. i 
Gtandesamt vom 29. Oktober 


Geburten: Königl. Eifenbahn-Gecretir Max Wie 
S. — Schneidermeiſter Franz Borowski, S. — Bü 

eſelle Adolf Lukowski, G. — Heizer Wilhelm 

„- Bureaubiener Gotilieb 3 ind, . — ik 
Friedrich Büchau, T. — Arbeiter Augu 15 7 
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— Gſenbahninvalide Otto Brunk, . —, Kellner 
Paap, S. — Locomotivführer Eduard Schu 
Arbeiter Hermann Knopp, T. — er unp h 
im Infanterie-Regt. Nr. 128 Paul of 
geſelle Max Auguft BL le S. eit 
Frſebrich Herbſt, Z. — Prehvergofber Richard Bche 
berg, S. — 8 26. 

Aufgebote: erftarbeiter Erwin Wilhelm Gufta 
Wuſſow hier und Marie Albertine Alwin 
zu Gallenſow. — Arbeiter Hermann Aug 
zu Feubude und Emilie Nenate Jago, geb. 
ter. — Fuhrmann Johann Jacob 5 nd 
deja. — a Dincent Prufinstzi un 
Augufte Rlotk. — Kaufmann Robert Richard Bo 
und Paula Grethe Minna Handt, fämmtlich hier. — 
Zimmergeſelle Friedrich Wilhelm Augu aldeck 1 
Borgfeld ee ee ſte Haußmann hier. — dampf 
keſſelheizer Reinhold Adolf Albert Tonert hier und Malhiſde 
Pauline Caroline Mantziſchne zu Gödrentow. — Arbei 
Franz Auguſt Cowcad und Maria Martha Malinowsk 
beide zu Neukirch. — Schuhmacher Florian 8 
Schmeikowski und Martha Spryniehi, beide zu Ag 
Dombrowken. — Maurergejelle Anton eee und 
Anna Rodigh, beide zu Allenftein. — Arbeiter Anton 
Zielinski und Franziska Lewandowski, beide zu 
Kunzendorf. — Arbeiter Gottfried David Schulz und 
Minna Helene Ida Hübner, geb, Galke, beibe hier. 

Heirathen: Schloſſergeſelſe Thomas Kluch und 
Franziska Haß. — Heizer Peter Maſa und Martha 
Meyer. — Maurergeſelle Albert Funk und Johanna 
Braeck, geb. Rohde. — A ene Johann Dewitz 
und Anna Wannack, geb. Finke. = Sämmtlich hier. 
— Rellermeifter Max Gauer zu Elbing und Margarethe 
Preuß hier. n 


—— 

Danziger Börſe vom 29. Oktober. 
Weizen ruhig, unverändert. 54 wurde — in · 
ländiſchen blau 106 756 Gr. 130 K, 777 Gr. 133 M, 
bunt bezogen 761 Gr. 138 M, bunt 4 10. 761 Gr, 
136 U, rothbunt 780 Gr. 144 M, „783 Gr. 
40° M., hellbunk 


1 

148 M, 
bezogen 783 Gr. 142 M, hochbunt 777 
weiß bezogen 764 Gr. 141 u, weiß Teiht bezogen 
774 Gr. 144 A, weiß 783 Gr. 152 M, 793 Gr. 153 M, 
roth bezogen 777 Gr. 138 M, roth, bejeht 766 Gr. 
190 AM, roth 764 Gr. 143 M. 777 Or. 144 M. 
788 und 791 Gr. 145 M, ſtreng roth 799 Gr. 146 N 
per Tonne. 


738 und 744 Gr. Gr. 1241, M, 744 und 
756 Gr. 124 M. Alles per 714d Gr. per To. — Gerfte 
ift gehandelt inländ. große 674 und 680 Gr. 130 M. 
677, 692 und 698 Gr. 132 M, beſſere 677 Gr. 134 /, 
M per To. — Hafer inländiſcher 122, 123 M, fein 
meih 126 M per Tonne bez. — Erbſen ruſſ. zum 
Tranſit Futter- 114 M, Victoria 145 M. Golderbſen 
abfallend 143 M per To. gehandelt. 

Linſen ruff. zum Zranfit große 150 M, Heller 
175, ſtark verregnet 128, 131 ver To. bez. — 
Pferdebohnen poln. zum Tranſit 112 M ver To. — 
—— ——— —— — 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig, 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danz 


Roggen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 732, 
— 125 Uu, Th Gr. f 7 


% * 


Wiese 


Zwangsverſteigerung. Bekanntmachung. 
. f 4. d b Wie: Bi el a ee ei adt⸗Theater. 


Bekanntmachung 


über das ur Veröffentlichun 5 
Grund D Kett u Zeit 5 —f 8 2 p. 
// Ser Troubadour. 
. heodor ws alter, Eisve ne hen 
Grundftücke bäntichen Gemäflern enthalten, er ro ba our. 


am 7. Januar 1901 e 10 5 „ . 
&s haben fih u den im November 1900 ſtattfindenden durch das unterteichnete Gericht — an Berltstteite - — e; 777CCCCCCCCFCTCCTCCCTCCTCTTTTTTT0TWTWTWTWT—TTTTb Bas 


Rontrolverfammlungen zu geſtellen: Pfeſſerſtadt, Zimmer Ar. 42, ver hei ent, De m 
1. Sämmtliche Reſerviſten der Jahrgänge 1893 5 s 1900. 1 ieſelben ſind 7 Steuerbuche unter A Mn. 1500, 008 mit ‚Ben Abonnementspres beträgt 
2. Die zur Dis a ie F und Truppentheile g, 38 ar Z1 ade und bb Mk 10 e — 1 f 114 ſpäteſtens für x den Winter: N ne ents net haben wir allen Jene 
Grundbuche nicht er n 5 
teigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabelp a, für den Bu e fee Hüte 8 2 = ünch ner . end d 5 5 712 
oten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht, 92 002% der däniſchen 92 Probe- Band fen Band“ aus acht verschiedenen 5 
enen, den 24. Ohtober 1900. (ua ber ch der Deufihen dtorbfeehüftelate Vielgeitigkeit ung der reichhalten Inhalt dies Be 1 
. ie ge) reic n diese 0 
Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. einſchließlich der däniſchen Ge- artigen Wochenschrift besser beurt Heilen lässt, : 


wa — e Inen Probenummer. De d bildet zugleich 
Bekanntmachung. . für bie Zuftellung am d e 1 le, sehr wohlfgile L bang 25 80 * en 
17 Erleichterung des Ae n in a 


in Kiel oder Wilhelmshaven15 Wir geben diesen Prob eb and zu 
Es brauchen ſich nicht iu geſtellen: ann n ene aaa, en 8 In Aceh 3 ie Abonnementsgebühren find ſdem dug e bi lligen Preise — 
1. Die Darinemannihaften. Marine-Erſatz-Relerviſten fowielden um 10% Abends aus Danzig fahrenden 1 neilzug 14 ber- be der Bolt beim. Zelegraphen-Iper Post 70 Pf.) 1215 erselbe ist 005 alle Buch- un Kolpo 
a 460 2 1 4 meine er treiben. ſuchsweiſe ein a 2. und 4. glafe im nachſtehenden Fahr- anſtalt a Ortes en eee ‚Zu beziehen, „Denen, dig sich ‚durch deu 
Be re r en Schifferhontrolverfammlungen im plan mr Ablaffung kommen: ab 111 Kaiſerliches Aüftenberirhsamt Ill. Abonnements einen, zwei oder drei Monate, welches jede 


en durch 


Januar 1 
2. Die Erfah- Neſerviſten ſtellen ſich im April 1901. 7 I a Buchhandlung oder Postanstalt annimmt. 
Die Kontrolverſammlungen finden ſtatt: eee e 115 ff. 3 Landleber- Preis 680 ein (13 Nummern) Mk. 3.50 Pig. excl. Porto. 
am Montag, den 5. November 1800, Vormittags 8 Uhr, en e 0 5 MÜNCHEN 66 
5 in Oliva auf vom Hofe des Hotels „Carlshof“, 3 an 124 1 ae, Gervelat- Färbergraben 23. Verlag der „Jugend £ 
für die Ortſchaften: 5 Rage a 7 82 acher Wurſt, 
x Oliva, Brentau, DUB, Conradshammer, Freubenthal, oletthau, ii ‚ Braunfhmeig, 
185 Hochſtrieß, Saspe und Schäferei. Danzig, den 25. Shtober 1900. „ 
N ettwur 


7 ; 1 
a am Montag, den 5. November 1900, Nachmittags 1% Uhr, fi. Frankfurter Mür den, 


ſolche auch in Büchſen 
ff. S4 .- gubr ite en 
ff. Sardines a hui e 
nei ra l 
* er Kuswahl ſehr 
le preiswerth. 


Königliche Gifenbapn-Dirsetion, 
in Kokoſchken, für die Ortſchaften: - 
Biſſau, Einppein, Glucau, Hoch- und Nlein- 55 5 Leeſen, 


15 7 ttern, nligaa, Nenkau, N Ramhkau, Auction im ftädtiſchen Leihamte, 


Schüddelkau, Smengorcemmn, Karczemken, Ottomin u. Kohoſchnen. Wallplatz 14, 


am Dienſtag, den 6. November 1900, Vormittags 9 Uhr, 
mit verfallenen Pfändern, deren erſte oder erneuerte Beleihung 


in Bankau, für die Ortſchaften: 
Artſchau, Bankau, Borgield, Gr. und Klein Bölkau, Goſchin, Nos ee als einem Jahre geihehen iſt, zunächſt aus dem Arthur Schulemann Nachf. 


Jenkau, Kowall, Cöblau, 1 Berben, Rambau, Straſchin, Sulmin Nr. 895 bis Nr. 12 873 undeg. 98, Ecke Matzkauſcheg. 


und Borrencin. 
Dienſtag, den 6., Mittwoch, den 7., und Donnerſtag, den 15 = 
Be en tn 1900, ee von 9 a. erd er Gänje 


Am Dienſtag, den 6. November 41900, Mittags 12 Uhr, 
a u 50—60 empfiehlt 


in Gr. Kleſchkau, für die Ortſchaften: ; 
Braunsdorf, Crerniau, Dommachau, Grenzdorf, Johannesthat, mit Kleidern, Wäſche⸗Artikeln aller Art, Tuch-, Zeug⸗ Eduard Müller. 


find die beiten! 
ich in 20 bi 
Erſparniß 830 RL berahlt» 
24 m. fg eee 
bei 


jed er was che 74 1 8 e 
ca. 5 Minuten und die W 


iſſau, Meiſterswalde, Gaskochmn, Gr. und Kl. Gaalau, Gr, und & 
1. Tramphen, Wartſch, Katzke = Aladau, Gr. und Kl. Kleſchkau, Aer W Abschnitten, Pelzſachen u. |. w. ine Be fte 200-585 eines nden a 5 
Lagſchau, öendorf, Malentin und Rexin. anzig, den 25. Oktober 1900. (14154 bee 9 1 Ib bie ana 105 
am Mittwoch, den 7. November 1300, Vormittags 8 ½ Uhr, Das Leihamts-Curatorium. — Abu . Bei. 1. Fundbur, 5 ace ee 


a e 
15 80 Handwäſche. 


Preis 60 Mk. 


Befte Wäſche⸗Wringer 12, 14, 16, 18 Mk, 
Reparaturen ſchnell und preiswerth. 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarkt (11451 


in Prauſt, für die Ortſchaften: 

Bangſchin, Giſchkau, Jetau, Langenau, Prauſt, Rofenberg, s 

Ruſſocmn, Notimannsdorf, Schwintſch, Schönwarling, Groß- und 
Klein⸗Suckſchin, Woſannow und Zipplau. 

Am Donnerſtag, den 8. November 1900, Vormittags 8 Uhr, 
auf dem Hofe der Karmeliterkaſerne (Eingang Töpfergaſſe) 
für die Oriſchaft Ohra. 
am Donnerſtag, den 8. November 1900, Vormittags 9½ Uhr, 
auf dem Hofe der . (Eingang Töpfergaſſe) 

r die Oriſchaften: 
Altdorf, Emaus mit . und Zenipelburg, 8 
Heiligenbrunn, Maczhkau, Nobel, Smartenort, Schellmühl, Schön- 
feld, Wonneberg, ee ankenberg mit Galgen 
Burst au. 
Vorſtehende 5 gilt als Befehl! 

Klwſizes Ausbleiben, ohne die Urſache des Nichterſcheineng 
Leet ſeinem Beiirhsfeldwebel anzuteigen, wird mit Arreitiß 

rafft. a 

Sämmtliche Militärpapiere ſind mit zur Stelle zu bringen, 


22 
mer. diejelben verloren hat, muß rechtzeitig die Reuausferkigung IM Fe A. 
derſelben bei feinem Peiiehsſelb webe beantragen. a 8 1 \ 1 1 2 Cade-Oefen 
li & } Re: z 4% . N N h En 2 3 
T.. TT | 85 „ . Winter's Dauerbrand- Oefen: 


wa iger . 
Im Wege ie er . in Ohra am Patent Germanen 
und Simplex 


Das photographiſche Atelier L. Basilius 


Vorſtäbt. Graben Nr. 58 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Photographien jeber Art unter Garantie für größte 
Aehnlichkeit bei vortheilhafteſter Auffaſſung. 
Die Preiſe find im Vergleich zur künſtleriſch vollendeter Ausführung concurremlos billig. 


Specialität: Kinder aufnahmen. 
eee erbitte möglichſt bald. 


(14239 


Radaunshanal belegene, im Grundbuche von Ohra Blatt 51 
zur Zeit der Eintra 


7 der 5 agung des en er e elne ar 
amen der Frau Kaufmann Fannn Perlowin ge nkelſtein 
eee deinen F. G. Olschewski, 


am 20. Deiember 1900, Vormittags 10½ Uhr, Poninihamai 'D 1 Getinlarht Meidinger-Oefen 
Bu das. eee Gericht — an der Gerichtsſtelle — Pfeffer e- 
1 — 8 5 . un" 1 Ar. 14 Rn 15. 
ſtad! — Zimmer Nr. 42 veritei ert ! werten 1 im Steuerbuch ; 8 8 i Petroleum-Oefen 


A 1.287 N fr. fel mit 205.0 Ml Ü Ruhunesmwerth veran 
r. mi 

5 Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte 155 ſpäteſtens 

im Beriteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von zu billigſten Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 

Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht, 


Glaubhaft zu machen. Größtes Lager completer Jimmereinrichtungen. 
Danzig, den 20. Oktober 1900. (4250. — — . und 1 (14241 


Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 


“empitehtt in grosser Auswahl 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 5. (12126 


.r Möbeln, Splegeln und Polſterwaaren a 
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